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Die Krakauer Zeitung” erſcheint täglich mit Ausnahme der 


9 tt. bere ynet. — Inſerktonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte 
ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtranon der „Krakauer Zeitung.“ 


Sonn- und Feiertage. W Abon⸗ 


inrückung 


III. Jahrgang 


Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


nementepreis: für Krakau 4 fl. 20 Nur. mit 
kt., für jebe weitere Einrückung 3 ½ Nr. 


Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Be⸗ 


Amtlicher Theil. 


Se. k. t. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichneten Diplomen die Brüder Karl, Ferdinand und Konftantin 
Ritter v. Meyer in den Freiherrnſtand des Oeſterreichiſchen Kai⸗ 
ferreiches allergrädigſt zu erheben gerubt. 

Se. k k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 27. Mai d. J. dem Miniſterialrathe im Minifter 
rium für Kultus und Unterricht, Dr. Marian Koller, in Aner⸗ 
kennung feiner vorzüglichen Dienſtleiſtung tarfrei das Ritterkreuz 
des Leopold⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 22. Mai d. J., ö 
treuergebenen und erſprießlichen Dienſtleiſtung der beiden Lan⸗ 
desräthe bei der Landes Megierung in Troppau, Franz Weid⸗ 


lich und Martin Woytech, und zwar dem Erſten tarfrei den jor, 
Titel und Rang eines Statthalterei-Rathes und dem Letzteren wi 


das Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verlei⸗ 
hen geruht. 
(tie k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
1201 das wem 27. Mai d. 3. allergnädigſt zu genehmigen ge⸗ 
ne der Finanzpräfekt, Miniſterialrath Dr. Ritter v. Holz⸗ 
9 ubardiſch Venedig, dem Civil⸗ und Militär⸗Gouvernement des 
Banz Angelegt chen Königreiches in Verona für die Fi⸗ 
1 en bei 
Titel und Rang eines räſidenten der Finanzprä | 
tel g präfeftur mit der 
eine f e Diatenklaſſe RL verliehen. 
a Se. k. — oliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung Mai d. J. dem penſionirten Baudirektor von 
Siebenbürgen, Franz Leuthmetzer, in Anerkennung ſeiner viel⸗ 
jährigen, treuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung das Mitterfreuz 
15 Franz Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se. k. f. Apeſtollſche Mafeſtat Haben mit Allerhödifter Eur 
1 * dom Mai d. J. dem Minifterials Konzipiften im 
— . — für Kultus und Unterricht, Alois Hermann, tar⸗ 


frei den Titel un 
zu verleihen geruht. 8 
Die Oberſte Rechnungs⸗Kontrolsbehörde hat den Rechnungs⸗ 


Offizial der Ungariſchen Staatsbuchhaltung, Johann Bauer, 
zum Rechnungsrath bei dieſer Staatsbuchhaltung ernannt. 


Verordnung des Finanzminifteriums 
vom 25. Mai 1859“), 
wirkſam für alle Kronländer, über die Vollziehung der kaiſerli⸗ 
lichen Verordnung vom 13. Mai 1839 (Reichsgeſetzblatt Nr. 88), 
bezüglich des Zuſchlages zur Stempelgebühr. 
Um die Entrichtung des Zuſchlages zur Stempelgebühr, wel⸗ 


in Anerkennung ter vielfeitigen | genburg, 


egeben werde und gleichzeitig ihm den des 


d Rang eines Miniſterial⸗Sekretärs allergnaͤdigſt ſeph 


kommiſſariates in Agram zur ſelbſtſtaͤndigen Berghaupt⸗ 
mannſchaft; : 

Nr. 98 die Verordnung des Finanzminifteriums vom 26. Mai 
1859, wirkſam für alle Kronländer, über die Vollziehung 
der kaiſerlichen Verordnung vom 13. Mai 1859, Reichsge⸗ 
ſetzblatt Nr. 88, bezüglich des Zuſchlages zur Stempelgebühr. 


Veränderungen in der kaif. königl. Armee. 
Ernennungen und Beförderungen: 

Im Infanterie Regimente Erzherzog Ludwig Nr. 8: Die 
Hauptleute erſter Klaſſe: Alois Freiherr Duval:Dampiere, 
dieſes Regiments, und Herrmann Baravalle Edler v. Bra⸗ 
des Infanterie-Regimenſs Freiherr v. Mamula Mr. 
25, zu Majors; 

im Infanterie⸗Regimente Graf Wimpfen Nr. 22: Der Ma⸗ 
Eduard Erhardt, des Infanterie⸗Regiments Graf Haug⸗ 
6. Nr. 38, zum Oberſtlieutenant; 

im Infanterie-Regimente Erzherzog Franz Karl Nr. 52: der 
Major, Viktor Freiherr v. Mylius, zum Kommandanten des 
Grenadier⸗Bataillons; 

im Infanterie⸗Regimente Freiherr von Bianchi Nr. 55: der 
Hauptmann erſter Klaſſe, Joſeph Moſing, zum Major; 

In den Grenz⸗Infanterie-Regimentern: 

Zu Majors die Hauptleute erſter Klaſſe: Michael Tkallac, 
Otocaner Grenz⸗Infanterie-Regiments Nr. 3, beim Liecaner 
Grenz + Infanterie-Regimente Nr. 1; Johann Blagais, des 
Szluiner Grenz- Infanterie» Regiments Nr. 4, beim Dtodaner 
2 e e ee Nr. 2, und Karl Spillauer, bes 
r. aner Grenz⸗Infanterie⸗-Regimen 8, b 4 . 
Grenz Inka en ir gim ts Nr. 8, beim 1. Banal 
von es, Kommandant des 3. „Bat zun 
Öberfiteufenants ana a cee pee 
des 15. Feldjäger⸗ Bataillons, zum Major und Kommandanten 
des 13. Feldjäger⸗Bataillons; der Hauptmann erſter Klaſſe: Jo⸗ 
Hauer, des 25. Feldjäger⸗Bataillons, zum Major, mit der 
Beſtimmung zur Errichtung eines Feldjäger⸗Batalllons in Dal⸗ 
matien. — Ferner der Major, Ferdinand Eyßler, des dritten 
Wiener Freiwilligen⸗Bataillons, zum Kommandanten des Steier⸗ 
markiſchen Schuͤtzenkorps; 5 5 

der Hauptmann erſter Klaſſe, Friedrich Kühne, des Infan- 
terie-Megiments Hoch- und Deutſchmeiſter Nr. 4, zum Komman⸗ 
danten des 3. Wiener Freiwilligen⸗Balaillons; 

der Major, Ferdinand Kreipner, des Penſionsſtandes, zum 
Kommandanten des erſten Peſther und 

der Hauptmann erſter Klaſſe, Auguſt Szab 6, des Infante⸗ 
rie⸗Regiments Erzherzog Heinrich Nr. 62, zum Major und Kom⸗ 
mandanten des Kaſchauer Freiwilligen-Bataillons; 


der Hauptmann erſter Klaffe, Alois Reimitzer Edler von, 


cher durch die kaiſerliche Verordnung vom 13. Mai 1859 (Reichs⸗ Reimitzthal, des Infanterie-Regiments Graf Wimpffen Nr. 22, 


geſetzblatt Nr. 88), angeordnet wurde, durch Verwendung von 


einer geringeren — 4 Stempelmarken in den einzelnen Fällen willigen⸗Bataillons. 


ch das Finanzminiſterium veranlaßt gefun⸗ 


u ermöglichen, hat 
N 22 auch Stempelmarken zu 7 


den, vom 1. Juni 1839 angefangen, 
Kreuzer in Verſchleiß zu ſetzen. 

Mit Rüdfiht auf die ſonach vorhandenen Stempelmarken 
können die Stempelgebühren ſammt Zuſchlag auf die in nach⸗ 
ſtehender Tabelle angegebene Art entrichtet werden: 
Stempelgebühr ſammt 


uſchla durch Stempelmarken zu 
3 a0 von ch e 


n nd 
8 N ae. 5 kr. 

DW. in 7 kr. 

N Arb E # 7 kr. und ½ kr. 
ir. „ anche 6 kr. und 7 kr. 
DN 15 kr. 

19 fr. u ERS 15 fr. und 4 kr. 
9 KR... 95 kr. und 7 kr. 
enn 30 fr. und 6 kr. 
rn 50 kr., dann 7 kr. und 6 kr. 
. 60 fr. und 12 fr. 
DE — N N r 
. 2 BAT 
Ibn... men 
31.15 l ee, 3 f. und 78 kr. 
B . 5 fl. 
0 fl. 25 5 ene — und 25 fr. 
7 fl. 50 2. - 2 g x f 10 f. fl. und 50 kr. 
12 fl. 50 fr. 12 fl. und 50 kr. 
1 Wen 12 fl. 175 K. 
17 fl. 60 fr. 12 fl. 5 fl. und 50 kr. 
91 "er ol neg. 20 fl. Er x 
V. 20 kr. . wi 20 fl. 2 fl. und 50 kr. 
4 4 * ene e 20 fl. und 5 fl. 


Zuſch 
der Stempapſlicht eines jeden Bogens gleichkommen, für jeden 


ee 
9 Entha ten in de j 
mam 24. Mai 
Stücke des dleſchegeſeblattes 
f eee 
20. Mai 1859 in in der f. I. Hofe und Staatsdruckerei 


din n des Xi J 
und deren del werden. lück des Reichsgeſezblattes ausgegeben 


N 0 elbe enthält unter 
a Man — 10. Brie 100 rien des Innern end der Fi⸗ 
fungen im Thiergarten; über die Zuläſſigkeit der Schür⸗ 


Nr. 90 die Kundmachung des Fin 


unter Nr. 98. 


an 2 fi i m 
9, n Te dan Fansminiſteriums vom 16. Mai] noch imm 
1859, gutig für Ungarn, über die Eerlchlung ber ent Proviſoriu 


err in en 
907 die Kundmachung des Finanzmi 5 
N. 4850, gitig für Kroatien, Slavonien geßigne vom 24. Ma 


1 
voniſche Militärgrenze, über die Wen , . f. 


1859 ausgegebenen XXVII. I utheilen, „daß 


zum Major und Kommandanten des Krain⸗Küſtenländiſchen Frei⸗ 


— — — — —— 


Wichtamtlicher Theil. 
Krakau, 31. Mai. 

Aus Frankfurt a. M. wird vom 27. Mai ge⸗ 
ſchrieben: Der baieriſche Geſandte Herr v. d. Pford⸗ 
ten hat in der Bundestagsſitzung vom 26. d. M. eine 
ſehr gewandt geſchriebene Erklärung, allem Anſchein 
a Wer conzertirt, überreicht, welche, anknüpfend 
m le Worte Preußens, daß es mit ſeiner ganzen 

acht da ſtehen werde, wohin die deutſchen Intereſ— 
ſen es rufen möchten, in mildeſter Form der Erwar⸗ 
Dane Ausdruck verleiht, daß die Initiative, 
welche Preußen in Anſpruch genommen, und wel⸗ 


75 fr., dann 15 fr. und 4 kr. cher Baiern ſeinerſeits mit vollkommenem Vertrauen 


enBepenfehe, nicht ausbleibe. Im Weſentlichen 
Sa en ſprachen ſich die Geſandten in Hannover, 
u. Württemberg, Heſſen⸗Darmſtadt und Baden 
aus. Der preußiſche Geſandte begnügte ſich, eventuell 
ſich Ak: fernere Erklärung vorzubehalten. Ob übri⸗ 
gen (3 as Reſultat der Rundreiſe des preußiſchen Ge⸗ 
eat v. Alvensleben eine Annäherung Preußens an 
die la ſang Süddeutſchlands oder umgekehrt Süd⸗ 
deutſchlands an diejenige Preußens zu Wege gebracht, 
möcht. aus der angezogenen Erklarung kaum mit Si⸗ 
cherheit zu entnehmen ſein. Thatſache iſt es indeß, 
daß man N Paris das Erſtere für richtig hält. 
Die „Oft, Poſt“ ſchreibt: In unſerer Nummer 
u M. widerlegten wir bereits aus compe⸗ 
da auch von uns Tags vorher unter 
Verwahrung gegebene Gerücht von einem Briefe Sr. 
ed Kaiſers von Rußland an den k. k. 
Generalmaior Prinzen Alexander von Heſſen, feinen 
errn Schwager. Bir find nunmehr in ir 
) es der entſchiedene Wille Sr. Groß⸗ 
herzoglichen Dar iſt, dieſes Gerücht in allen feinen 
Einzelheiten alt ſtwerſtändlich alſo nicht nur den an⸗ 
geblichen den 1 ſolchen Briefes, ſondern ſogar 
en Exiſtenz, eine völlig leere und müſſige Er⸗ 
findung bezeichnet zu wiſſen.“ | 
Der e bedeutet den Blättern, die 
er Über die Nichtanerkennung des toscaniſchen 
ms eifern, daß die franzöſiſche Regierung 
je neue Ordnung in Toscana nicht thatſächlich an⸗ 
erkannt habe, oder anzuerkennen beabſichtige und daß 
ſie die ſardiniſche Fahne nicht als Flagge Toscana“ 


nte 
den Feldlager Bataillons: Der Major, Alexander Mitter 4 
a 


perro, 


„Indem wir von Euch 
uch danken für 
Ihr uns bei Ausführung 25 r. 
ſion geleiſtet habt. Wir haben zuſam 
Kriſis durchgemacht, ohne daß irgend eine Unordnung 
zu beklagen geweſen wäre. Die dere Ruhe iſt 
nicht geſtört worden; das Eigenthum und die Perſo⸗ 
nen ſind geachtet worden, Ihr habt den Sieg nicht 
mißbraucht; großwüthig den Gefangenen gegenüber, 
habt Ihr nicht durch Rachethaten die Tage unſerer 
Wiedergeburt getrübt. Als der Feind Euch bedrohte, 
ſeid Ihr freiwillig und in großer Zahl zur Vertheidi⸗ 
gung des Landes herbeigeeilt; ungeduldig, Euch mit 
ihm zu meſſen, ſeid Ihr ihm entgegengegangen. Eure 
Haltung beweiſ't, daß Ihr der glücklichen Zukunft 
würdig ſeid, welche die Regierung des ritterlichen Kö⸗ 
nigs Euch bereitet. Es lebe Victor Emanuel! Es lebe 
Italien! Maſſa, 20. Mai 1859. Die Commiſſare 
Gueſti, A. E. Brizzolari. Diana, Secretär. 
Wir müſſen hierzu bemerken, daß der Text dieſer Pro⸗ 
clamation, wie die Opinione denſelben bringt, gerade 
in dem wichtigſten Puncte von demjenigen abweicht, 
den der „Monkteur“ Univerfel vom 27. Mai enthält. 
Der Text des Moniteur läßt den erſten Satz der 
Proclamation weg, worin geſagt wird: „die Regierung 
des Königs von Sardinien verleibe definitiv die Pro- 
vinz Maſſa⸗Carrara den ſardiniſchen Staaten ein.“ 
Ob dieſer Satz nun unecht iſt und deßbalb fehlt, oder 
ob dieſe Kundgebung auf einer bloß ſubjectiven Auf⸗ 
faſſung der Unterzeichneten beruht und deßhalb von 
den Verbündeten dementirt wurde, muß die Zukunft 
lehren. Die Oeſterr. Correſp. hält die „definitive Ein⸗ 
verleibung“ für eine Thatſache, denn ſie meldet: „Der 
ſardiniſche Commiſſar zu Maſſa hat vollends die Maske 
abgeworfen. Er ließ die definitive Einverleibung Maſſa's 
mit Piemont proclamiren; wieder ein charakteriſtiſcher 
Beitrag mehr zur Kenntniß der Natur der Tendenzen, 
welche ſich hinter der ſchillernden Phraſe der Freiheit 
und Unabhängigkeit Italiens verbergen.“ | 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten in 
Parma, Marcheſe Pallavicino, hat eine Denkſchrift 
an die europäiſchen Mächte über die jüngſten Ereigniſſe 
in Parma gerichtet. 

Im ſüdlichen Theile des Herzogthums Parma 
ſoll eine Inſurrection ausgebrochen und General Ri⸗ 
betti mit toscaniſchen Truppen eingerückt fein. So 
meldet eine tel. Depeſche aus Paris vom I. d. So 
viel wir wiſſen, ſteht Parma weder mit Sardinien 
noch mit Toscana in Krieg. 1 

Eine Privatdepeſche der „Independance“ aus Tu⸗ 
rin vom 27. d. meldet, daß der König von Neapel 
bei Gelegenheit ſeiner Thronbeſteigung eine Proclama⸗ 
tion erlaffen hat, in welcher er die Tugenden feines 
Vorgängers aufzählt, jedoch es vermeidet, irgendwie 
für die Zukunft Verbindlichkeiten zu übernehmen und 
über die Ereigniſſe ſich auszuſprechen, welche die ita⸗ 
liſche Halbinſel beſchäftigen. 

Berichten einiger aus Neapel in Marſeille ein⸗ 
getroffener Reiſender zufolge wurde das Königreich als 
am Rande eines Bürgerkrieges ſtehend dargeſtellt, der 
zwiſchen den Anhängern der Königin Wittwe und de⸗ 
nen des neuen Königs ausbrechen ſollte. Dieſe Nach⸗ 
richten entbehren der Begründung. Die Königin 


Wittwe befindet ſich bei dem Könige im Palais Capo⸗di⸗ 
Monte. 

Die „Köln. Ztg.“ erfährt aus Brüſſel, daß Bes 
fehl ertheilt worden iſt, um zwei weitere Klaſſen der 
Miliz (1856 und 1857) unter die Fahnen zu berufen. 

Aus Petersburg verlautet, daß der ruſſiſche 
Contreadmiral Nordmann, früher Chef der erſten 
finniſchen See⸗Equipage, zum Befehlshaber eines neuen 
ruſſiſchen Geſchwaders ernant iſt, welches bin⸗ 
nen Kurzem von Kronſtadt nach dem mittelländiſchen 
Meere abgeht. N 

Der „Nord“ beſtätigt, daß die Angelegenheit we⸗ 
gen der Inveſtitur des Fürſten Couſa endlich zwar 
geordnet ſei, daß der Divan jedoch nur widerwillig 
den Vorſtellungen der Mächte, welche bei der Pariſer 
Conferenz die Majorität bildeten, nachgegeben habe. 
Beſonders Frankreich beſtand entſchieden auf Vollzug 
des Conferenz⸗Protocolles. Demſelben Blatte zufolge 
hat die Pforte den Konſtantinopeler Blättern jede 
Parteinahme in Betreff des italieniſchen Krieges un⸗ 
terſagt, nachdem die „Preſſe d'Drient“ franzöſiſch⸗ſar⸗ 
diniſche Sympathieen bekundet hatte. Die türkiſche 
Regierung hat das „Journal de Conſtantinople“, das 
bisher engliſch⸗ öſterreichiſch war, angekauft; dasſelbe 
wird jetzt halbofficielles 10 an des türkiſchen Miniſte⸗ 
riums. Die Pforte hat beſchloſſen, daß ein Linienſchiff 


und zwei Fregatten im adriatiſchen Meere kreuzen ſollen. 


Telegraphiſche Depeſchen über Bern wiſſen Wun⸗ 
derdinge zu erzählen von den Erfolgen, welche Ga ri⸗ 


baldi berei rungen habe. Dieſe Berichte ſtammen 
alle aus dan eſſin und tragen den Stempel der Lüge 


und Uebertreibung an ihrer Stirne. Die Gefangenen, 
welche Garibaldi gemacht, beſchränken ſich auf Beamte 
und Finanzwach⸗Poſten der Zollämter, die Kanonen, 
welche er erbeutet, auf die Geſchütze, mit welchen die 
Dampfer auf dem Como⸗See verſehen find. Der Land⸗ 
ſtrich, in welchen Garibaldi eingebrochen, war nur zum 
Theil und mit höchſt dürftigen Beſatzungen öſterreichi⸗ 
ſcher Truppen verſehen und Feldmarſchall⸗ Lieutenant 
Urban fammelt, wie die diesſeitigen Berichte melden, 
vorerſt in Monza die nöthige Truppenanzahl, um dem 
Freiſchaarenführer entgegen zu rücken, ihn zu ſchlagen 
und in den Canton Teſſin zurückzutreiben, welchen der 
eben ſo kluge als tapfere Häuptling ſich zum Rückzug 
auserſehen zu haben ſcheint. Bis jetzt kann keine öſter⸗ 
reichiſche Truppenmacht zwiſchen Vareſe und Como ge⸗ 
ſtanden haben, welche dem Vordringen Garibaldi's nach 
Como ernſtlichen Widerſtand hätte entgegen ſetzen kön⸗ 
nen. Bei Ca merlata, wo ein größeres Corps Oeſter⸗ 
reicher ſtehen ſoll, dürfte es zum erſten entſcheidenden 
Kampfe kommen, deſſen Ausgang für Garibaldi nur 
verhängnißvoll werden kann. Der „Nord“ iſt zwar 
nicht dieter Anſicht; er hegt von Garibaldi, den er eine 
romantiſche Perfönlichkeit nennt, die höchſt geſpannten 
Erwartungen. „Laſſet,“ ruft er aus, „dieſen genialen 
Abenteurer, er wird, das ſollt Ihr ſehen, ohne regel⸗ 
rechte Strategie, ohne weiſe Combinationen, durch ſei⸗ 
nen wunderbaren Inſtinct eines cosmopolitiſchen Gueril⸗ 
lero, durch feine ſchnellen Entſchlüſſe, feinen erfindungs⸗ 
reichen Geiſt, durch ſeine erfolgreiche Kühnheit in die⸗ 
ſem großem Kriege eine große Rolle ſpielen.“ Wir ſind 
anderer Anſicht, wir halten das enfant perdu der allürs 
ten Armee, wie der „Nord“ ihn nennt, für einen ver⸗ 


lorenen Mann. 


Der Einfall der Garibaldiſchen Scharen, 
ſchreibt die „Oſtd. Poſt,“ in das lombardiſche Gebiet 
iſt wohl ein peinlicher Zwiſchenfall, aber kein ſolcher, 
der eine ſtrategiſche Bedeutung hat. Bei einer Grenze, 
die eine Ausdehnung von 25 Stunden hat, konnte 
man kaum verhindern, daß an irgend einer Stelle die 
Guerillas hereinbrechen. Die Aufgabe iſt aber, ihnen 
einen Damm vorzuſchieben, und wir glauben nicht, 
daß dies lange verzögert werden wird. In Vareſe 
hatte Garibaldi ein leichtes Spiel. Vareſe iſt durch 
ſeinen eigenthümlichen Bau eine Art Feſtung, da dort 
beinahe jedes Haus wahrhafte Schanzmauern hat. 
Garibaldi daſelbſt zu belagern, dazu war eine große 
Truppenzahl nöthig, die offenbar im erſten Augenblick 
nicht an jener Stelle beiſammen war. Camerlata, 
das Garibaldi, wie eine telegr. Depeſche ſagt, auch 
ſchon heimgeſucht hat, iſt, wenn wir nicht irren, die 
erſte Station auf dem Wege von Como nach Ba 
Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß unfererfeitd 
mittlerweile eine überlegene Truppenzahl eben mit der 
Eiſenbahn in dieſe Richtung abgeſendet wurde, um den 
Treiben dieſer Schaaren ein Ende zu 2 915 Hal⸗ 
Einzige, was zu beſorgen, iſt, daß fe und ih 


Thaten zeigen, welche die Anhänglichkeit des Herzens 
beweiſen. Als chriſtliche Unterthanen ſind wir unſerem 
Kaiſer nicht allein Unterwürfigkeit und Treue, aber 
auch eine aus dem Herzen ſtammende Anhänglichkeit 
ſchuldig, denn der heil, Apoſtel befiehlt: „Seid un: 
terthan nicht allein aus Furcht vor der 
Strafe, fondern auch wegen unſeres Ge⸗ 
wiſſens“. Wenn wir alfo wünſchen, und wir ſollen 
es wünſchen, daß aus unſerer Unterthanſchaft uns ein 
Verdienſt vor Gott zu unſerer Seelen Heil erwachſe, 
fo ſeien wir unterthan unſeres Gewiſſens halber, 
von Herzen, mit Freudigkeit, mit Aufopferung. Ich 
weiß wohl, daß jetzt ſchwere Zeiten eingetreten ſind, 
aber auch iſt mir bewußt, daß die Liebe zu Gott Alles 
zu vereinen im Stande iſt. Wenn ſich Jeder von 
uns auf das Allernothwendigſte beſchränkt und ſich alle 
unnöthigen Bequemlichkeiten entzieht, ſo wird dadurch 
nicht wenig zum Beſten des Landes erſpart, was ſonſt 
auf nichtige Weiſe auf Luxus um der eigenen Eitelkeit 
und Weichlichkeit zu genügen vergeudet wurde. Aus 
den Erſparniſſen einzelner werden große Summen er⸗ 
wachſen, die zur Beſtreitung der Kriegskoſten hinreichen. 
Während die Einen in der Vertheidigung des Monar⸗ 
chen ihr Blut vergießen, iſt es gerecht, daß Andere mit 
ihrem Hab und Gut, fo viel fie können, jene unter⸗ 
ſtützen, und zwar um ſo mehr, als der gegenwärtige 
Krieg nicht blos die Abwehr eines Angriffs des Fein⸗ 
des auf die kaiſerlichen, durch Jahrhunderte geheiligten 
und zu verſchiedenen Zeiten durch Tractate Bel 


gelitten haben, künftighin ohne die Abzeichen ihres 
Ranges in's Gefecht gehen. 

er Correſpondent der „Independance“ meldet un— 
term 23. die Ankunft der franzöſiſchen Lanciers in 
Turin; da feit mehreren Tagen keine franzöſiſchen 
Truppen durchmarſchirt waren, ſo wurde dieſe Reiterei 
von der Bevölkerung Turins mit den lebhafteſten Freu— 
denbezeugungen begrüßt; jeder Soldat trug an ſeiner 
Lanze einen ihm dargereichten Blumenſtrauß. Achard 
ſchreibt dem „Journal des Debats“ über die Schnel⸗ 
ligkeit der franzöſiſchen Truppenbewegungen: „Geſtern 
(22.) traf ich in Aſti auf der Eiſenbahn von Turin 
nach Genua um 6 Uhr Abends eine Batterie des 15. 
Artillerie-Regiments, die um 1 Uhr Suſa paſſirt hatte; 
fie ging in Eile nach Aleſſandria. Tags zuvor kam 
eine Equipage, die von Straßburg über den Mont: 
Cenis eintraf, durch Turin; 500 Pferde hatten die 
Pontons und das übrige Material gezogen, das ein 
Eiſenbahnzug von 37 Waggons mit 2 Locomotiven 
nun nach dem Hauptquartier brachte. Die Cavallerie⸗ 
Regimenter werden, wie fie eintreffen, den verſchiede⸗ 
nen Truppencorps zugetheilt. 

Der Bey von Tunis ſoll den Piemonteſen zwei 
Regimenter Hülfstruppen angeboten haben; die Turi⸗ 
ner Opinione theilt über dieſen Gegenſtand jetzt fol— 
gendes Näheres mit: „Ein ausgezeichneter piemonteſi— 
ſcher Officier, der Graf Raffo, iſt feit geraumer Zeit 
Miniſter des Bey von Tunis; er hatte die Ausſichten, 
die ſich ſeinem Vaterlande und dem geſammten Italien 
bieten, kaum erfahren, als er ſich gedrungen fühlte, 
ſeinen Theil dazu beizutragen. Es wurde ihm nicht 
ſchwer, feinen Fürſten begreiflich zu machen, daß Frank⸗ 
reich es gut aufnehmen werde, wenn er ein Corps 
Tuneſer nach Italien ſchicke; denn Frankreich iſt der 
mächtige Beſchützer der Regentſchaft gegen den Divan 
in Konſtantinopel, der derſelben die Autonomie wieder 
entziehen möchte. Dem Bey hat dies eingeleuchtet, 
und dies iſt der Grund, weshalb in Genua eine tu⸗ 
neſiſche Fregatte erſchienen iſt. Graf Raffo trat ans 
Land und begab ſich fofort in das Hauptquartier zum 
Könige. Das Ergebniß dieſer Unterredung wird nicht 
lange verborgen bleiben.“ 

Ueber die honnete Kriegsmethode, welche das Blo— 
cade⸗Geſchwader des Admirals Jurien de la Graviere 
im adriatiſchen Meere befolgt, ſchreibt die Trieſter Ztg. 
„Der Küſtenpilot Antonio Sponza, am 25. d. 4 Uhr 
Nachmittags in Pirano angekommen, berichtet, daß er 
denſelben Morgen um 5 Uhr bei Salvare eine Dampf— 
fregatte mit öſterreichiſcher Flagge geſehen habe, wel⸗ 
che die Richtung nach Trieſt einzuſchlagen ſchien. Als 
ſie bis zur Bucht von Pirano gekommen war, und 
in der Entfernung einen Dampfer bemerkte, wendete 
ſie ſich gegen dieſen und hißte, als ſie ihm nahe ge⸗ 
kommen war, und nachdem ſie die öſterreichiſche Flagge 
geſtrichen, die franzöſiſche auf. Nach ungefähr 10 Mi⸗ 
nuten nahm die Fregatte die Flagge von dem Gaffel 
des ace herab und hißte fie am Hinterſteven auf. 
Später erkannte fie den Dampfer als den bollänviſchen 
Dampfer „Trieſt“, den ſie bereits den Tag zuvor vi⸗ 
fitirt hatte, und ſteuerte auf Venedig zu.“ Die Trie⸗ 
ſter⸗Zeitung brandmarkt dieſes Verfahren mit folgenden 
Worten: „Um ein beliebiges, in dieſem Falle ein neu⸗ 
trales Schiff, ſicher zu machen, bedient ſich eine fran⸗ 
zöſiſche Fregatte der öſterreichiſchen Flagge, und erſt in 
der Nähe, als die Wahrſcheinlichkeit dafür ſpricht, daß 
ihr das neutrale Schiff nicht entgehen kann, zeigt ſie 
die Flagge ihres Landes. Ein Kriegsſchiff, das ſeine 
Flagge verleugnet, um gegen Handels fahrzeuge auf 
Raub auszugehen! Dieſes Schauſpiel hatte man noch 
Vor den Augen öſtereichiſcher und hol⸗ 
ländiſcher Unterthanen hat ſich ein franzöſiſches Kriegs⸗ 


fershelfer die Bahn an verſchiedenen Stellen zerſtören, 
um wenigſtens für eine kurze Zeit die Truppencon⸗ 
centrationen zu verhindern. Schaden anzurichten, 
Rebellion zu erregen, das ſcheint die Aufgabe dieſer 
Expedition zu ſein; ſie iſt ein Fingerzeig, daß die 
Franco⸗Sarden in den nächſten Tagen eine Schlacht 
zu liefern beabſichtigen und Garibaldi die Miſſion er⸗ 
hielt, die Aufmerkſamkeit abzulenken und uns auf dem 
rechten Flügel zu beſchäftigen. Das Gerücht, daß Ge⸗ 
neral Niel Garibaldi auf dem Fuße folgt, ſcheint, 
wenn es nicht wirklich wahr iſt, gleichfalls zu dieſem 
Zwecke ausgeſprengt worden zu ſein, um uns zu ver⸗ 
anlaſſen, einen Theil unſerer Kraft ihm entgegenzu⸗ 
ſtellen. Dem ſei, wie da wolle — die allernächſte 
Zeit iſt beſtimmt, große Ereigniſſe zu bringen. 

Aus Vacarizza, wohin ſich die öſterreichiſchen 
Truppen nach dem Kampfe bei Montebello zurückge⸗ 
zogen haben, erhält die „Preſſe“ ein mit der Unter⸗ 
ſchrift: „Eine Stimme aus der Armee“ verſehenes 
Schreiben, welches haarſträubende Dinge von der Bru⸗ 
talität der Civiliſationsverbreiter und ihrer kannibaliſchen 
Art Krieg zu führen erzählt. So wurde nach Angabe 
dieſes Schreibens ein verwundeter Offizier des braven 
dritten Feldjäger Bataillons, da er ſich nicht mehr 
ſchnell genug zurückſchleppen und beim momentanen 
Vorrücken der Franzoſen von den in die Kette aufge⸗ 
löſten Jägern im Augenblicke leider nicht mehr zurück⸗ 
getragen werden konnte, von franzöſiſchen Sol: 
daten mit Gewehrkolben erſchlagen. Einem 
verwundeten Jäger deſſelben Bataillons bat ein 
franzöſiſcher Offizier im Vorbeigehen beim Vor⸗ 
rücken einen Degenſtich verſetzt. Dieſer Degenſtich 
hat zwar die Anzahl der Wunden dieſes Mannes um 
eine vermehrt, jedoch zum Glück die Heilung des 
Mannes, dem es trotzdem zurückzukommen gelang, nicht 
ſehr erſchwert. Er liegt im Spital zu Pavia. Nach 
Ausfagen der Mannſchaft find derartiger 
Fälle noch viele vorgekommen. 


Zum neulichen Gefecht von Montebello bringt 
ein Pariſer Corr. der „AA3.“ noch die Mittheilung, 
daß der Marſchall Baraguay d'Hilliers einen ſtrengen 
Verweis bekommen hat, weil er die piemonteſiſchen 
und franzöſiſchen Vorpoſten zu ſehr exponirt hatte. 
Ferner verſichert ein aus Turin hier angekommener 
glaubwürdiger Reiſender, daß am dortigen Bahnhof 
426 Wagen, großentheils Verwundete aus Montebello 
bringend, angekommen ſeien, und daß man die Zahl 
der letzteren auf 1200 ſchätzt. 

Die „Gazetta di Milano“ bringt in ihrem Be⸗ 
richte noch einige intereſſante Details über die Ter⸗ 
rain = Verhältniffe. Caſteggio, auf deſſen Gebiet die 

Action vor ſich ging, gehört zur Provinz Voghera und 
befindet ſich wenige Kilometer jenſeits der Brücke von 
Mezzana Corta in einer trefflichen ſtrategiſchen Poſi⸗ 
tion, wo die Hauptſtraßen ausmünden; die eine führt 
nach Voghera und von dort nach eU Tortona 
und über den Po ins montferratiſche Gebiet, die zweite 
unmittelbar nach Pavia, die dritte über Bobbio ins 
Piacentiniſche. Eine andere, nicht ſehr wegſame Berg⸗ 
ſtraße hat ihren Endpunkt bei Bobbio, von wo man 
auf Alpenwegen in's Genueſiſche oder beſſer in die 
Gebiete von Spezzia hinabſteigt. Der Boden wird 
hier ziemlich eben, die Anhöhen beginnen erſt jenſeits 
der Staffora. Hier iſt die Defenſive ſehr erleichtert, 
die Offenſive hingegen im Nachtheile. Das Unterneh⸗ 
men unſerer Truppen war deshalb ſehr kühn, denn 
gerade in jener Richtung mußte ſich den letzten Nach⸗ 
richten zufolge, das Gros des franzöſiſchen Heeres be⸗ 
finden, welches Louis Napoleon einige Tage vorher 

die Revue paſſiern ließ. Caſteggio iſt ein ſehr alter 

Marktflecken in der ehemaligen Grafſchaft der Sforza, 

und Montebello liegt etwa 3½ Kilometer nördlich da: 
von entfernt, an dem linken Ufer des Schizzolafluſſes. 

Von den im Treffen bei Montebello gefallenen 
und vermißten Offizieren war — wie die „M. 3.“ 

bemerkt — Oberſtlieutenant Spielberger, erſt kürz⸗ 

lich im Gefechte bei Fraſſinetto belobt worden und ſoll 
einen Arm verloren haben; Major Büttner mit dem 

Verdienſtkreuze ausgezeichnet, ſtarb an der Spitze eines 

Bataillons, welches er gegen den Feind ſtürmend vor⸗ 

führte, der tapfere Major Ritter von Cantes, ſchon 

im Feldzuge 184849 mit dem Orden der eiſernen 

Krone und dem Militärverdienſtkreuze dekorirt, bei der 

Vertheidigung des Gehöftes von Geneftrello; Major 

Chevalier Piers kam kürzlich vom 11. Infanterie⸗ 
Regimente als Major zu Erzherzog Karl; Oberlieute⸗ 
nant Franz Karlin dieſes Regiments hatte ſich in 
den früheren Kriegen, die ſilberne Tapferkeits⸗Medaille 
1. Klaſſe als Feldwebel verdient. f 

Der Marſchall Vaillant, General-Quartiermeiſter 
der italieniſchen Armee, hat einen Bericht an die Chefs 
der fünf Corps dieſer Armee gerichtet. Derſelbe lau⸗ 
tet, wie folgt: Herr Ober⸗General! Eine ſchöne 
Waffenthat bat den Feldzug auf glänzende Weiſe er: 
öffnet. Der Kaiſer befiehlt mir, die Einzelnheiten zu 
Ihrer Kenntniß zu bringen. Eine Heerſäule von 
15.000 Oeſterreichern hat am 20. Mai Mittags die 
Vorpoſten des J. Corps angegriffen. Sie iſt von der 
Division Forey zurückgeworfen worden, die ſich be⸗ 
wunderungswürdig benahm, und die das Dorf Mon⸗ 
tebello nach einem fünfſtündigen hartnäckigen Kampfe 
eroberte. Die piemonteſiſche, vom General Sonnaz 
befehligte Cavallerie hieb mit einer ſeltenen Unerſchro⸗ 
ckenheit ein. Der Feind verließ das mit Todten be⸗ 
deckte Schlachtfeld. Wir haben 200 Gefangene ge⸗ 
macht, worunter ein Obriſt und mehrere Officiere, und 
einige Munitionswagen erbeutet. Unſererſeits hatten 
wir 5—600 Mann, die kampfunfähig geworden wa⸗ 
ren. Der General Beuret, der Oberſt de Belleſonds 
und der Commandant Duchet wurden getödtet und 
mehrere Ober⸗Ofſiciere verwundet. f 

Nach Berichten aus Turin ſollen die franzöſiſchen 
Officiere, die in dem Kampfe von Montebello ſtark 


Beſitzungen in Italien bezweckt, ſondern auch ein 
Kampf iſt gegen die Revolution, welche darauf aus⸗ 
geht, alle Regierungen in Italien umzuſtürzen; ein 
Kampf für die Unabhängigkeit des päpſtlichen Stbalte, 
der allen Feinden der römiſchen Kirche ein Dorn im 
Auge iſt, denn ſie würden den Papſt gern der Stel⸗ 
lung eines unabhängigen weltlichen Fürſten berauben, 
damit er, unter fremden Einfluß geſtellt, mit weniger 
Nachdruck die Wahrheiten und die Freiheit der Kirche 
Chriſti zu vertheidigen vermöchte. 

Da nun unſer Herr und Kaiſer des Schwert ge⸗ 
zogen zum Schutze ſeiner Rechte, der Ordnung und 
Gerechtigkeit, zum Schutze des Papſtes und der Kirche, 
ſo vertrauen wir der Gnade Gottes, daß er nicht wird 
unſere gute Sache zu Schanden werden laſſen, daß er 
uns ſchützen wird mit ſeinem ſtarken Arm und unferen 
Wiffen den Sieg verleihen. Der Anblick unſeres mäch⸗ 
tigen Feindes ſoll uns nicht ſchrecken, denn, ſagt die 
heil. Schrift, es iſt Gott ein Leichtes, Viele in die 
Hände Weniger zu geben. Nicht in der Stärke des 

eeres liegt der Sieg, ſondern vom Himmel kommt 
die Kraft und Gott verleiht den Sieg nicht der Macht, 
ſondern Dem, den er für den Würdigen hält. Als 
Amaſias, König von Juda, vom Dünkel getrieben, 
den König von Iſrael mit Krieg überzog, ſchickte zu 
ihm Gott der Herr einen Propheten, der zu ihm ſprach: 
„Wenn du meinſt, daß das Geſchick der Schlachten 
nach der Stärke der Heere ſich richte, dann wird Gott 
bewirken, daß du von deinen Feinden beſiegt wirſt, 
denn Gottes iſt Hülfe zu verleihen und zu verſagen“. 
Unſer Kaiſer hak nicht aus Uebermuth und Ehrgeiz, 
ſondern zur Vertheidigung des Rechtes, im Vertrauen 
auf die Hülfe des Höchſten den Krieg begonnen, 
Hoffen wir demnach, daß Gott mit ihm fein wer 
und mit ſeinem Heere, und wenn Gott mit uns iſt, 
wer vermag wider und zu ſein. 8 

Um jedoch deſto ſicherer auf die ite und den 
Schutz der Gnade Gottes rechnen zu, önnen, müſſen 
wir, Brüder! im heißen und bränſtigen Gebete fle⸗ 
hen, auf daß Gott in dieſem Kampfe unſerem Kaiſer 
weiſen Rath und Kraft und ſeinem Heere den Sieg 
verleihe, daß er die Zeit der Strafe und der Verhee⸗ 
rung mit der er uns für unſere Sünden heimſucht, 
abkürze, den Feind unſeres Reiches und der Kirche 
Goltes zur Beſinnung bringe und Friede und Eintracht 
zwiſchen den christlichen Herrſchern wieder herbeiführen 
möge. Vom Gebet hat Gott der Herr ſeine Gnade 
und feine Wohlthaten abhängig gemacht. Wer nicht 
bittet, dem wird nicht gegeben, wer nicht anklopft, dem 
wird nicht aufgethan; viel vermag vor Gott das un: 
abläßige Gebet des Gerechten, hauptſachlich das ge⸗ 
meinſame Gebet, dem die Verheißung Chriſti wurde: 
„wo zwei oder drei in meinem Namen ver⸗ 
fammelf find, da bin ich mitten unter ih⸗ 
nen“. Die Demuth öffnet uns den Weg zu Gott, 
die Buße erwirbt uns feine Gnade, denn einem zer⸗ 
knirſchten und demüthigen Herzen zürnt Gott niemals. 
(Folgt nun die Anordnung der bei der heil. Meſſe zu 
ſprechenden Gebete und die Anordnung in Betreff der 
Vorleſung dieſes Hirtenbriefes). Gegeben in Przemysl, 
den 5. Mai 1859. Franz Kaver, Biſchof “. 

Dem Hirtenbriefe war unterm 1. d. die nachſte⸗ 
hende (in einem klaſſiſchen Latein geſchriebene) Curtenda 
an den Diöceſanklerus vorangegangen. 

Was ſeit längerer Zeit ſchon Aller Gemüth in 
ängſtlicher Spannung hielt, ist jetzt erfolgt; ein trauri⸗ 
ger Krieg, durch maßloſen Ehrgeiz und ungerechte For: 
derungen von Außen böswillig heraufbeſchworen, iſt 
trotz der bewundernswürdigen Mäßigung und Friedens 
liebe unſereres durchlauchtigſten Herrſchers zum Aus 
bruche gekommen. 

Unſer gnädigſter Kaiſer hat wahrlich nichts unver: 
ſucht gelaſſen, um die ſchreckliche Geißel des Krieges 
Seinen Völkern fern zu halten, aber nach fruchtloſer 
Erſchöpfung aller Friedensmittel, ſah Höchſtderſelbe Sich 
obgleich mit tiefſter Seelentrauer gezwungen, den letz⸗ 
ten Ausweg gerechter Abwehr zu betreten und für Ver⸗ 
theidigung der widerrechtlich angegriffenen Ehre, Inte⸗ 
grität und Rechte Seines Reiches zur Gewalt der 
Waffen Seine Zuflucht zu nehmen. Wie dies Seine 
Majeſtät in feinem Patent vom 28. April l. J. Seinen 
Völkern bekannt gibt. 

Geliebteſte Brüder! Eine ſchwere Zeit iſt herein 
gebrochen, die alle Unterthanen des Kaiſerreiches zur 


noch manches ſchmucke Schiff den öſterreichiſchen Rhe⸗ 
dern fertnehmen. Die Schmach, daß ein Kriegsſchiff, 
den Barbaresken gleich, unter fremder Flagge fährt, 
löſcht ſelbſt eine Schlacht nicht aus. Und franzöfiſche 
Schiffe waren vor Sebaſtopol und in der Oſtſee an 
der Seite der engliſchen Fahrzeuge, deren Flagge noch 
durch keine feige Lift entweiht iſt.“ 

Wie die „Patrie“ meldet, werden in dieſem Aus 
genblicke bedeutende Streitkräfte nach Toscana geſandt. 
Der Prinz Napoleon organiſirt dieſelben nach ihrer 
Ankunft ſofort auf definitive Weiſe und bereitet ſich 
vor, in wenigen Tagen die militäriſchen Operationen 
in Mittel⸗Italien zu beginnen. Die „Patrie“ fügt 
hinzu, daß man jedoch noch nicht weiß, wohin zunächſt 
das Corps des Prinzen Napoleon marſchiren wird. 


— ns 


Der bereits in unſerm Blatte erwähnte Hirten⸗ 
brief des hochw. Herrn Franz Xaver Wierzchlei⸗ 
ski, Biſchofs von Przemysl, beginnt mit einer kräfti⸗ 
gen Darſtellung der Ereigniſſe und Umſtände, welche 
den Ausbruch des Krieges veranlaßt haben, und an⸗ 
knüpfend an das Manifeſt Sr. k. k. apoſtol. Majeſtät 
an Seine Völker wendet er ſich an die Gläubigen mit 
den Worten: „Täuſchen wir, Geliebte Brüder! nicht 
das in uns gelegte Vertrauen Sr. Majeſtät unſeres 
Kaiſers und Herrn; beweiſen wir durch Thaten, daß 
wir treu zu Seinem Throne halten, deſſen Heiligkeit 
die Feinde angreifen; beweiſen wir unſere Anhänglich⸗ 
keit an Seine geheiligte Perſon, unſere Aufopferung 
und pferwilligkeit, ohne welche es unmöglich iſt, Krieg 
zu führen. Die Anhänglichkeit, welche nur in Worten 
beſteht, den Freund aber in der Noth verläßt, trotz 
dem ſie ihn retten kann, das iſt Heuchelei und nicht 
Freundſchaft; ſolch ein Betragen iſt des Chriſten un⸗ 
würdig. Aehnlich beſteht auch der wahre Patriotis⸗ 
mus des Unterthans gegen ſeinen Monarchen nicht in 
Worten voller Anhänglichkeit, ſondern er muß ſich in 


Sorgfalt für das allgemeine Beſte, zur Opferwilligkeit 
für das Vaterland und zu heißem Gebet auffordert. 

Je tiefer jedoch die Kirche Oeſterreichs unſerem 
allergnädigſten Kaiſer zu liebevoller Dankbarkeit ver’ 
pflichtet iſt, um fo eifriger müſſen wir unfere Anhäng⸗ 
lichkeit, Ergebenheit und Treue gegen unferen erhabe—⸗ 
nen Herrſcher bethätigen und — was unſere erſte 
Pflicht — um ſo inſtändiger müſſen wir im heißen 
Gebet für des Kaiſers und des Reiches Wohlergehen 
flehen, namentlich da der frevelhafte Angriff auf das 
Kaiſerreich die Grundlage der Gerechtigkeit, der Sitt— 
lichkeit und des Völkerrechtes bedroht und ſelbſt die 
Kirche und deren Haupt näher berührt. 

Recht und Gerechtigkeit ſind auf Seiten unſeres 
erhabenen Herrſchers; deshalb hegen wir das Vertrauen, 
daß auch die Hilfe Gottes des Allmächtigen, der der 
Gerechten Hort und des Frevels Rächer, der gerechten 
Sache nicht fehlen werde. Iſt aber Gott mit uns, 
wer iſt gegen uns? Aber um deſto ſicherer des gött⸗ 
lichen Schutzes zu fein, wollen wir unausgeſetzt in hei: 
ßem Gebet zu Gott flehen, daß er die uns erſtandenen 
Gegner vertreibe, daß er den Stolz unſerer Feinde 
beuge und ihren Trotz mit ſeinem ſtarken Arme breche, 
auf daß uns der Frieden wieder werde, daß uns für⸗ 
der kein Eindringen der Feinde ſtöre und wir mit 
ſorgenfreiem Geiſte ihm dienen. 

Folgt hierauf die Anordnung beſtimmter Gebete. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 30. Mai. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
gerubten geſtern den Somweraufenthalt zu Laxenburg 
zu nehmen. 

In Prag hat die Frau Fürſtin Chriſtine von 
Colloredo⸗Mannsfeld einen Aufruf erlaſſen, in 
welchem ſie ihren Entſchluß, für verwundete Offiziere 
ein Spital in Verona zu errichten, zur öffentlichen 
Kenntniß bringt und da ihre Mittel allein hierzu nicht 
ausreichen, um Beiſteuern an Geld und geeignetem 
Materiale bittet. Gleichzeitig gibt die Fürſtin bekannt, 
daß Se. Majeſtät der Kaifer ihr die Bewilligung zur 
Errichtung dieſes Spitals bereits ertheilt hat. 

Oer Steiermärkiſchen Induftrie- und Ge 
werbe⸗Verein hat in der am 20 d. M. abgehaltenen 
Directionsſitzung beſchloſſen, feinem ihm durch den Tod 
entriffenen Gründer, Wohlthäter und Direkter, Sr. k. 
Hoheit dem durchlauchtigſten Herrn Erzherzog Johann, 
ein Denkmal zu errichten und zur großartigen Durch⸗ 
führung dieſes Schönen, Gedankens ſich mit allen Stei⸗ 
ermärkiſchen Vereinen und Geſellſchaften, welche dem 
erlauchten Verewigten ihr Entſtehen verdanken und de⸗ 
nen Höchſtderſelbe als Direktor vorſtand, in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen. Ein aus dieſen Geſellſchaften und 
Vereinen gebildetes Comité wird demnächſt ſeine Be⸗ 
rathungen beginnen und das Ergebniß veröffentlichen— 

Zur Ausrüſtung eines Freiwilligencorps im Ac. 
zogthume Schleſien haben Se. k. Hoheit de eürch⸗ 
dauchtigſt⸗hochwüdigc Herr Erzherzog Maximilian 
6000 fl. und der hochwürd. Here Fürſterzbiſchof von 
Breslau, Dr. Heinrich Förſter, 2000 fl. gewidmet. 

Der Gemeinderath der Stadt Gran bat beſchloſ⸗ 
fen, zur Deckung der außergewöhnlichen Kriegsausla⸗ 
gen den Betrag von 2500 fl. in öperz. Staatspapie⸗ 
ren aus Gemeindemitteln darzubringen. 

Der Praͤmonſtratenſer Ordens-Stift Schlägl hat 
den Betrag von 4000 fl. in vier Stück Salinenſchei⸗ 
nen für Staatsbedürfniſſe dem Statthalterei-Präſidium 
in Linz übergeben. 

Vom einem Ungenannten iſt dem k. k. Statthalte⸗ 
rei⸗Präſidium in Temes var der Betrag von 500 
Gulden mit folgendem Schreiben zugegangen: „Fünf⸗ 
hundert Gulden zur Hilfe der armen Familien jener 
zum Kriege für die Wahrheit und die rechte Sache 
gegen die abſcheulichen Lügen und Verbrechen des Car⸗ 
bonari-Herrſchers gegangenen Banater Freiwilligen, 
von einem Franzoſen von Geburt, nun aber geſetzlich 
und aus ganzem Herzen Oeſterreicher, der vor 44 Jah⸗ 
ren damals in Frankreich als Hauptmann einer Com: 
pagnie von Freiwilligen gegen Napolzen Buonaparte 
und ſeine Prätorianer, nach deſſen Flucht aus Elba, 
marſchirte und der bis zum Tode überall und immer 
in feinen idées anti -napoléoniennes et anti- révolu- 
tionnaires verharren wird.“ 

Der hohe ſouveraine Johanniter-Orden hat einen 
Betrag von 25,000 fl. CM. in 5per. M. Obligatio⸗ 
nen zu Kriegszwecken und zwar 5000 fl. für den 
Wiener batriotiſchen Hilfsverein gewidmet. 

Die Bürgerſchaft der k. Kreisſtadt Kolomea hat 
aus Anlaß des Abmarſches des 4. Feld⸗Bataillons vom 
Infanterie-Regimente Herzog von Parma Nr. 24 ein 
Feſtmal veranſtaltet, an welchem ſowohl die Civilbe⸗ 
hörden, als auch das ganze Offizierkorps und die ge⸗ 
ſammte Mannſchaft des Bataillons Theil genommen 
hat. Nach Beendigung des Mahles wurde das ganze 
Bataillon nebſt der Bagage mittelſt Vorſpannswagen, 
unter Paſſirung eines Triumphbogens, bis in die naͤch⸗ 
ſte Marſchſtation Zablotôw, unentgeltlich geführt. 

Aus Spalato wird gemeldet, daß die Anwerbung 

von Freiwilligen für die k. k. Marine dort feinen ſehr 
erfreulichen Fortgang nimmt und gleich auf den erſten 
Aufruf nicht weniger als 136 Seeleute erſchienen, von 
denen 79 tauglich befunden wurden. Es iſt dies Res 
ſultat um ſo erwähnenswerther, als bekanntlich der 
rößte Theil der dortigen ſeemänniſchen Bevölkerung 
des Erwerbes halber auf weiten Fahrten abweſend iſt 
und ſehr häufig der Fall vorkommt, daß völlig befrach⸗ 
tete Kauffahrer aus Mangel an der nöthigen Beman⸗ 
nung nicht in See gehen können. 

Die Munizipalität von Ra gu ſa hat 3000 M 
zur Anſchaffung von Lebensmitteln angewieſen, di ſo⸗ 
dann eventuell an die ärmeren Klaſſen der Bevölke⸗ 
rung für den Einkaufspreis hintangegeben werden ſollen. 


riechiſche Geſellſchaft 
Trieſt und Con⸗ 
} Juni ſoll von dort 
teria in Trieſt eintreffen. 


Deutſchland. 


Die baieriſchen Blätter find voll der Schilderun⸗ 
buſiasmus, mit welchen die durch Baiern 
ſchen Truppen begrüßt werden. 
„Augsb. Abdz.“ aus München vom 
24. Mai. Die in Zwiſchenpauſen von je 2 Stunden 
öſterreichlſchen 
werden von den dichten Menſchenmaſſen, welche die 
Räumlichkeiten des Bahnhofs füllen, mit unbeſchreib⸗ 
lichem Jubel begrüßt und theils vom Comité, theils 
von Privatperſonen mit Speiſe und Trank auf's Reich: 
lichte bewirthet. Die baieriſchen Soldaten ſchloſſen 
jedesmal raſch Bekanntſchaft mit den in fremden Zun⸗ 
en redenden Kriegsgenoſſen, kletterten zu ihnen auf 
die Waggons und verſahen ſie ſogar mit ihrem ſpär⸗ 
lichen Gelde mit aller Art von Lebensmitteln, welcher 
Eifer von allen Seiten Nachahmung fand. 
dritten um 11 Uhr angelangten Zuge waren in dem 
mit Fahnen in den baieriſchen und öſterreichiſchen Lanz 
desfarben geſchmückten Babnhofe wohl 20: bis 25.000 
mit endlofen Jubelrufen den 
Mit dem am 25. 
llon des ungariſchen Re- 
h kam der Feldmarſchall-Lieu⸗ 
t vielen Officieren an. 
v. Lüder, Stadtkommandant v. Manz, 
le und viele Officiere begrüßten denſel⸗ 
ben. Während die Truppen ihr Mittagsmahl einnah⸗ 
men, erſchien unerwartet Prinz Luitpold, begrüßte den 
Feldmarſchall⸗Lieutenant und die öſterreichiſchen Offi⸗ 9 
ciere auf's Herzlichſte. 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, wird ſich der Bild⸗ 
hauer Stürmer aus Berlin in Kurzem nach Roß bach 
um daſelbſt auf dem Schlachtfelde das auf 
ſten herzuſtellende Denkmal auszuführen. 
Daſſelbe wird in einer Art von f 

aßſtabe beſtehen, darüber ein Kreuz, in einer Niſche 
ßiſche Adler. Die dazu beftimmten Steine find 
daß ihr Transport nach Berlin jedenfalls zu 
d Su fein würde und die Arbeit daher an Ort 
und Stelle ausgeführt werden muß. 


Frankreich. 
Paris, 27. Mai. In der geſtrigen Si 
ebenden Körpers nahmen die Herren 
Emile Ollivier, Picard, Baron Ravinel, Guil⸗ 
fo wie Herr Baroche T 
inausrückung der 
dieſes Geſetz mi 


Der „A A8.“ wird geſchrieben: Man wird in Nea⸗ 
pel Alles aufbieten, um eine neutrale Stellung dieſes 
Landes, natürlich zu Gunſten der Befreier Italiens, 
auf diplomatiſchem Weg 
in Neapel wird alſo vor 


Es beſtätigt ſich, daß eine g 
eine Dampfſchifffahrts⸗Linie zw 
ſtantinopel eröffnen wird. 
bereits der Dampfer Car 


heute Mittags Osborne zu verlaſſen, wo ſie gern bis 
zu Anfang der nächſten Woche verweilt hätte. 


Die Nachrichten aus Rom, ſchreibt die „Tr. Ztg.,“ 
lauten fortwährend hoͤchſt unbefriedigend. Die Stim⸗ 
mung iſt ſowohl in der Hauptſtadt, als auch in den 
Provinzen eine ſehr gereizte; namentlich in der Ro⸗ 
magna und in den Marken muß man trotz der in 
Ferrara und Ancona ſtationirten Oeſterreicher einen 
Ausbruch erwarten. Die Franzoſen, welche in letzterer 
Zeit wieder Verſtärkungen an ſich gezogen haben, ha⸗ 
ben auf dem Monte Mario Verſchanzungen angelegt, 
von wo ſie mit ihren Kanonen den Vatican beherr⸗ 
ſchen. General Goyon ſoll Ordre haben, unter keiner 
Bedingung die Entfernung des heil. Vat 


der Hand ein blos diploma⸗ 
Von hier aus wird der frühere Geſandte 
f, Brenier, wieder dorthin ge⸗ 
enen Verbindungen von Neuem 
anzuknüpfen. Daß auch England und Oeſterreich ihre 
rthin ſenden, werden Sie bereits 
haben. — Wenn in der Procla⸗ 
Nopoleon in Livorno erlaſſen 
ſeine Miſſion nur eine militä⸗ 
inen Grund darin, daß Preu⸗ 

n, beſtimmt wiſſen will, ge⸗ 
Toscana's reclamirt haben. 
eſem Actenſtück vom europäiſchen 
Gleichgewicht die Rede iſt, ſoll Preußen zu gefallen 
hineingebracht wor 


am neapolitaniſchen Ho 
ſendet, um die unterbroch 
So meldet die „Aug Bevollmaͤchtigten do 
anderweitig erfahren 
mation, die der Prinz 
hat, betont wird, daß 
riſche fei, fo hat dies fe 
ßen und England, 
gen die Beſetzung 
die Stelle, wo in di 


Truppenzüge 


Vom Kaukaſus wird neuerdings berichtet, daß 
der General + Adjutant Baron Wrangel am 17. eine 
Bewegung gegen den einzigen noch auf Schmyls Seite 
gebliebenen und die Nachbarſchaft beherrſchenden Aul 
Schamchal-Berdy unternommen habe. 
diefem Aul liegen, von Wäldern umgeben, die Auls 
Dewlet⸗Bei und Nonoi, wohin die Bewohner des er- 
ſteren ihre Habſeligkeit gebracht hatten. Dieſe Oerter 
wurden angegriffen und nach hartnäckiger Gegenwehr 
enommen, mit Erbeutung von vielem Vieh, einigen 
d vielem Geld und Geldeswerth. Zugleich 
160 Familien, die im Jahre 1843 von Scha⸗ 
kerien übergeſiedelt wurden, 
zu den Ruſſen über. Mit dieſem Erfolge zufrieden, 
führte General Wrangel ſeine Truppen ins Lager zu⸗ 
rück, auf dem Wege noch 3 Aul zerſtörend. Der ruſ⸗ 
ſiſche Verluſt bei dieſer Expedition beſchränkte ſich auf 
10 Verwundete. 


t wird, wie die „Indep. belge“ mel⸗ 
zur Uebernahme des Commando's über 
flotte abreiſen. Dieſelben werden aus 
is Schiffen, theils Kanonenbooten be— 
Die letzteren werden unter den Befehl des 
Schiffskapitäns la Ronc ere le Noury geſtellt werden. 

Der Geſandte der früheren toscaniſchen Regierung 
in Paris Marcheſe de Nerly wollte das Wappen ſei⸗ 
Hofes horabnehmen laſſen; feine befreundeten Kol— 
legen haben ihm davon abgerathen. 

Großbritannien. 

London, 28. Mai. Ihre königl. Hoheit die Frau 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm ſtattete geſtern der 
Königin Mutter einen Beſuch ab und war Abends im 
aymarket⸗Theater anweſend. Die Frau Prinzeſſin 
wird vermuthlich nächſten Donnerſtag ihre Rückreiſe 
nach Berlin antreten. — Graf Perſigny iſt von hier 
nach Paris abgereiſt. — Lord Stratford iſt hier 


die Belagerungs 
32 Segeln, thei 


Menſchen verſammelt, die 
Ankommenden entgegenjauchzt 
um 9 Uhr angelangten 
giments Erzherzog Joſeph 
tenant Graf Gordon mi 


myl aus Dageftan Itſ 
mehrere Genera ’ 8 


Aus Konftantinopel wird der „J. B.“ vom 
18. mitgetheilt, daß nach Empfang des bekannten 
Schreibens des ruſſiſchen Kaiſers an den Sultan, der 
franzöſiſche Geſchäftsträger eine Note bezüglich der au⸗ 
ßern Politik der Türkei dem Großvezier überreicht hat. 
Die türkiſch: Eskadre im adriatiſchen Meere, aus I 
Linienſchiffe und 2 Fregatten beſtehend, kommandirt 
der Vizeadmiral Muſtafa⸗Paſcha; vorerſt ſoll das Kon⸗ 
tingent von Kandia verſtärkt werden. Für den Groß⸗ 
fürſten Konſtantin wird der kaiſerliche Kiosk in Thera⸗ 
pia und der Palaſt Balta⸗Liman in Bereitſchaft geſetzt. 

Ein frommer Scheik iſt mit einem Glaubensheer 
aus der Südweſtſpitze der Halbinſel, aus Jemen, 
aufgebrochen, um den Islam in ſeinem alten Glanz 
wieder herzuſtellen. Er dat ſich in feinem Sitz Mokk' 


Von Mancheſter aus iſt an das auswärtige Amt 
die Anfrage gerichtet worden, ob von der Franzöſiſchen 
Regierung eine amtliche Erklärung oder Zuſicherun 
eingetroffen ſei, daß ſie Trieſt als einen zum Deutſchen 
Bunde gehörigen Freihafen betrachten und demgemäß 
geſtatten wolle, daß alle unter Engliſcher Flagge fah⸗ 
renden Schiffe, die keine Kontrebande⸗Artikel geladen 
haben, im bejagten Hafen unbeläſtigt einlaufen dürfen. 
Darauf erwiedert das auswärtige Amt in einer vom 
20. d. M. datirten Zuſchrift, Ihrer Majeſtät Regierung 
ſchen keine derartigen Zuſiche⸗ 


lärungen, aber andererſeits auch kei 
Andeutung erhalten, daß dererſeits auch kei 


Blockadezuſtand verſetzt worden ſei. 
Der „Morning Advertiſer“ iſt mit der Tendenz 
und dem Reſultat des Neutralitäts-Meetings in der 
City nicht einverſtanden und nicht zufrieden. Kein ein⸗ 
ziger Redner habe den Hauptpunkt hervorgehoben, daß 
die Neutralität, um refpectirt zu werden, bis an die 
Zähne bewaffnet ſein müſſe. England könne gewiß 
nicht das Schwert in der Scheide behalten, wenn ein 
Angriff auf die Türkei und Deutſchland geſchehe. Man 
brauche nur die Ziffern der engliſchen Ausfuhr nach 
Deulſchland anzuſehen, um dies zu begreifen. 

Die „Times“ hält eine eindringliche Ermahnung 
an Lord John Ruſſell, ſich auszuſöhnen und ein 
einträchtiges Miniſterium zu bilden. Nachdem ſie die 
Geſchichte ihres langen Streites erzählt, wovon Ruſſell, 
der bei geringeren Gaben doch einen größeren Dünkel 
har, offenbar das Meiſte zur Laſt fällt, namentlich bei 
ſeiner unglücklichen Sendung nach Wien, wo er „feine 
Zeit, feinen Ruf und ſchließlich feinen Sitz im Gabi: 
nete verlor,“ fährt die „Times“ fort: „Glücklicher 
Weiſe ſind beide Männer Staatsmänner und Politiker. 
ären ſie blos zwei Nachbarn, zwei Squires, zwei 
Geiſtliche, oder ein Geiſtlicher und ein Squire, ſo ge⸗ 
nügte der hundertſte Theil dieſer wechſelſeitigen Belei⸗ 
Keinegen, um eine Verſöhnung unmöglich zu machen, 

eine menſchliche Gewalt würde fie zufammenbringen, 
ei denn, um ſich mit finſteren Blicken zu trotzen 
Worte des Haſſes zu wechfeln.” Politiker könn⸗ 
Die „Times“ deutet auf 
usweg hin, daß Ruſſell und Palmerſton ihre 
Eiferſucht am beſten dadurch vermieden, daß Keiner 
vemierfchaft beanſpruche, die einem harmloſen 
en überlaſſen werden könne. 
oſſuth iſt von London nach Genua abgereift, 
und andere befinden ſich bereits dort in der 
es hohen Gönners. 
de „Times“ warnt vor Koſſuth's hohlen Decla⸗ 
Er bewege ſich in den größten Widerſprüchen 
hrend er den Grundſatz der Nicht⸗Einmiſchung 

„preiſe er doch Frankreich wegen deſſen Ein: 
9 in Italien. England werde kein Princip auf 
Es halte ſich nicht verpflichtet, die 
aus Italien zu vertreiben, oder ſie darin 
Seine Enthaltſamkeit müſſe aber ihre 
Hundert Verträge bezeugen, daß 
iſche Macht if. und Pflichten 
chbarn wie gegen ſich f 
geben, daß Europa in 
urückfalle, der, wie ſich Manche unter 
50 Jahren herrſchte. England wird 
ugs in den Krieg ſtürzen, 
Europa nicht aufgeben. 
en, daß ein oder zwei große Staa⸗ 
Geſetze vorſchreiben.“ 
„“ das Organ Palmerftons, ſagt, 
reiten der Grenzen Oeſterreichs durch 
ppen das Signal zum allgemeinen 


Würfel in großem 


heil an der Discuſſion 
n von Paris. Schließ⸗ 
t 228 gegen 13 Stimmen 
men. — Es iſt die Rede von einer außeror⸗ 
en Seſſion des geſetzgebenden Körpers, die für 
Mitte Auguſt ausgeſchrieben werden ſoll. Eben fo 
ſpricht man in einigen Kreiſen von einer ihrem Ziele 
und Zwecke nach nicht näher beſtimmten Miſſion, die 
Director der politiſchen Angelegenhei⸗ 
erhalten ſoll. — 


nach Kräften zu dieſem abenteuerlichen Zug vorberei⸗ 
tet; er prägt ſein eigenes Geld, und da er mit dieſem 
wichtigen Kriegsmaterial gut verſehen ſein ſoll, ſo iſt 
es ihm auch ſchon gelungen, gegen 15.000 Mann um 
ſich zu verſammeln. Dem Gouverneur von Mekka 
hat er die bündigſten Verſicherungen überſandt, daß 
es durchaus nicht in feiner Abſicht liege, die weltliche 
Macht des Sultans umzuſtürzen, daß er nur die Os⸗ 
manen, welche zu lau im Glauben geworden ſeien, in 
den Schooß des Islam zurückführen und nebenbei den 
geſammten Ungläubigen eine Züchtigung angedeihen 
laſſen wolle. Der türkiſche Muſchir kam durch ders 
Öffnungen in nicht geringe Verlegenheit und 
fort um Verhaltungsbefehle nach Conſtanti⸗ 
m er einige der neugeprägten Münzen fei 
Wenn die türkiſche Militärmacht 
ur 5---6000 Mann, hinreicht, 


Herr Benedetti, 
ten im Miniſterium des Auswärtigen, 
Der Umbau des Zuilerien-Palajtes, der ſchon im vori⸗ 
hrt werden ſollte, wird unmittelbar 
St. Cloud beginnen. 
ſchwerlich vor An⸗ 
Zwei Linienſchiffe, 


gen Jahre ausgefü 
nach Abreiſe der Kaiſerin nach 
Die beabſichtigten Arbeiten werden 
des Winters beendigt ſein. — 
jal“ und der „Breslau“ ſo wie zwei Fre⸗ 
nd „La Souveraine“ werden 


nem Bericht beilegte. 
in Arabien, beiläufig n 0 
um die Bewegung zu unterdrücken, fo 
ganze Geſchichte ihre Bedeutu 
Glaubensrittern gelingen, ſich 
bemächtigen, ſo würde ein ſolches 
größte Beſtürzung bei allen Türken hervor 


Rennes, zum Erzbifi 
Deeret vom 26. Mai wird die Episcopal⸗Kirche zu 
iner Metropolitan-Kirche erhoben und die 
n Vannes, Saint Brieuc und W̃ 
Suffragan⸗Kirchen derſelben er 


f ernannt worden. 


ligen Städte zu 
Episcopal⸗Kirchen vo Fockum die aller: 
Quimper werden zu 
nannt. — Die Stadt Verſailles hat 
Straße den Namen „ 
— Paris wird ein neues gro 
Herr Gueroult hat zu feiner. ih 
Zeit ertheilten Coneeſſion die nö 
“und wird ein Blatt unter dem Titel „ 
ausgeben. — Geſtern gingen 350 Chaſſeurs d 
cennes von Paris nach dem Kriegsſchauplatze a 
gehören zum 17. Bataillon, das am Kampfe 
Theil nahm. — Oer Kaiſer der Franzoſen 
Officier ſeines General⸗Stabs, 
Aleſſandria nach Petersburg geſandt, 
von Rußland ein eigenhändiges Sckreiben zu 
bringen. — In Paris gibt es noch immer viele Leute, 
die an eine baldige Beendigung des Krieges glauben; 
darunter befinden ſich die Directoren der Orpheoniſten 
e Herren Vaudin und Delaporte, die 
ten das große Sänger⸗Feſt im In’ e 0 
Dieſelben beſchäftigen ſich 


Rue de Montebello 
ßes Journal erhalten. 
m bereits vor längerer 
thigen Fonds gefunden 
L'Opinion“ ber? 


i wird gemeldet: Vor⸗ 
e Kapitän Runge von 
da“, welche nahe der 
chläge an die Kajüten⸗ 
ſcheinlich, daß mehrere 


Aus New- York, 10. Ma 
geſtern früh gegen 3 Uh 
der preußiſchen Barke „Aman 
Batterie liegt, durch heftige S 
thüre geweckt und es war augen 
Perſonen die Thüre einbrechen 
Runge und der Steuermann ſpra 
und einen Augenblick fp 
mit einem Schleifſteine eingeſch 
ſen ſtürzten mit geſchwungenen 
ſchwörend, daß ſie das Leben des 
Steuermannes haben müßten. 
ten ſich jedoch durch das Fe 
nach der Polizei riefen, d 
und die Matroſen verhaftete. 
der Kajüte Feu 
Waſſer gelöſcht wurde. 
Adolph Klunter und Friedrich Goͤlt 
wurden von Richter Connolli in di 
Der Kapitän gab an, daß währen 
ſich ſchon höchſt widerſpanſtig betragen hätt 


Manches vergeben. 


ngen aus dem Bette 
de die Kajütenthüre 
lagen und zwei Matro⸗ 
Meſſern in die Kajüte 
Kapitäns und des 
ie Letzteren flüchte⸗ 
f den Pier, wo fie 


Herrn v. Cadore, von 
um dem Kaiſer 


Gleich darauf brach in 
t einigen Eimern 
Die Gefangenen, Namens 
ſch, beide Preußen, 


von Frankreich, di 
vor einigen Monaten 
duſtrie⸗Palaſte organiſirten. [ben 
nämlich ſchon jetzt mit der Organiſation eines großen 
internationalen Muſikfeſtes, das gleich nach Beendigung |d 
es (ſie zählen auf den Herbſt 1860 oder das 
N n Paris ſtattfinden ſoll. Vaudin 
eits eiue Friedens⸗Hymne geſchrieben, die von g 
0 Sängern vorgetragen werden ſoll und zu 
r die Muſik zu liefern verſprochen hat. ch 
ys“ enthält heute einen Artikel, um zu 
ge Friede wohl nicht fo lange auf ſich ſich 


felt keinen Augen als viele Leute glauben. 


entweder gutwillig 
zurückziehen werden 
dei von dem fremden 
werde dann eine nati 
die italjeniſche Fahne faſt 
Man brauche dann di 
letzten Zufluchtsſtätte zu verjag 
reicht, müſſe Oeſterreich nachge 
nicht wolle, ſo werde es von 
gewiß nicht wolle, dazu gezwung 


er aus, das jedoch mi 


d der Reiſe beide 


Local · und Peobinzial 5 chrichten. 


1, Prieſter in der Did- 


— in die Zahl der 
partieipantium aufgenommen 


»Der hochw. Herr Roman Spitha 
zeſe Tarngw iſt von Sr. Heiligkeit dem 
Apoſtoliſchen Pronotare ad instar 


Krakauer Cours am 28. Ma 
Courant 116 verlangt, 112 bezahlt. — 
W. en nat 
170 verlangt, eza 
1180 verl., 11.30 bez. — Bine 
— Bollwichtige holländiſche Dukate 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 6.75 
Ufandbriefe nebſt lauf. Coupons 99 ½ verl,, 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 87.— verl., 83 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 65. 


Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 


lick daran, daß die Oeſterreicher ſich cherlich nicht duld 


er gezwungen in ihre Feſtungen ten 
nd dann faſt die ganze Lombar⸗ 
Joche befreit fei. Das Land] daß 
ale Organiſation erhalten und 
auf allen Punkten wehen. 
exreicher nur noch aus ihrer 

Dieſes Reſultat er⸗ 
und wenn es dieſes 
ropa, das den Krieg 


i. Silkerrubel in polni 
* Yanncın Ir 


aß das Ueberſch 
frangöite Tin 


ſei. 
Aus London, 26. d., wird geſchrieben: Heute 


dt, die Herzogin von Kent 
erweiſt ſich als unrichtig, 


er die koͤnigliche Familie veranlaßt hat, ſchon 


toszyn. 
wick Hofra 


Neueſte Nachrichten. 
ve 3 en, 31. Mai. 


Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern (30.) 6 Uhr 
Abends im beſten Wohlſein in Verona eingetroffen. Auf 
der ganzen Reife gab ſich die lebhaſteſte Theilnahme 
aller Stände an dem Entſchluß Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers kund, ſein Reich gegen Feindesangriffe ſelbſt zu 
vertheidigen. 

Man meldet aus Trieſt vom 30. d. M.: Se. 
Majeſtät der Kaiſer empfing die hiefige ſtädtiſche Des 
putation und erwiederte deren ehrfurchtsvolle Begrü⸗ 
ßung mit tröſtenden, wahrhaft landes väterlichen Worten. 

Unſern geſtrigen Bericht über die Abreiſe Sr. k. k. 
apoſtoliſchen Maſeſtät nach Italien ergänzend „. haben 
wir nachträglich zu berichten, daß auch Ihre k. k. Ho⸗ 
heiten der durchl. Herr Erbgroß her zog von Tos⸗ 
cana und deſſen durchl. Herr Bruder Erzherzog Carl, 
den Kaiſer, unſern allergnädigſten Herrn, zur Armee 
begleitet haben. a 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Leopold ſind mit zahlreicher Suite geſtern in Na⸗ 
breſina angekommen und nach kurzem Aufenthalte nach 
Italien gereiſt. 


Die „Gazzetta di Milano“ vom 27. d. theilt fol⸗ 


Proclamation mit, welche Se. Excellenz der 


Feldzeugmeiſter Graf Gyulai erlaſſen hat: „Es ſcheint 
die Abſicht des Feindes zu ſein, im Rücken der Armee, 
welche unter meinem Befehle ſteht, die Revolution 
hervorzurufen, um in dieſer Weiſe mich zu zwingen, 
eine Stellung zu verlaſſen, welche er, wie es ſcheint, 
nicht im offenen Felde anzugreifen wagt. Das ſoll ihm 
jedoch nicht gelingen. Binnen Kurzem werden aus den 
Erbſtaaten unferes erhabenen Monarchen neue impo⸗ 
ſante Kräfte anlangen, welche genügen werden, mit 
der größten Thatkraft jede etwa ausbrechende Revolu⸗ 
tion zu unterdrücken. Ich gebe mein Wort, daß alle 
diejenigen Orte, welche gemeine Sache mit der Revo⸗ 
lution machen, den Durchzug der Verſtärkungen für 
meine Armee verhindern, die Communicationen, die 
Brücken u. ſ. w. zerſtö'ren würden, mit Feuer und 
Schwerdt beſtraft werden ſollen. Ich erlaſſe in dieſem 
Sinne meine Inſtructionen an meine Untercommandan⸗ 
Ich hoffe, daß man mich nicht nöthigen werde, 
zu ſolchen äußerſten Mitteln zu greifen, und daß man 
nicht zu den ohnehin für das Land unſeligen Folgen 
des Krieges auch die Schrecken eines Bürgerkrieges 
werde hinzufügen wollen. Gegeben in meinem Haupt⸗ 
quartier Garlasco, 25. Mai 1859. (gez.) Gpul ai.“ 
Aus dem Armee⸗ Hauptquartier zu Gar⸗ 
lasco ſind in Verfolg der Relation über die Gefechte 
af bei Montebello nachſtehende neuere Nachrichten einge⸗ 
langt. „Dem Oberſtlieutenant Spielberger vom Erz⸗ 
herzog Karl Infanterie⸗Regiment Nr. 3 wurde die 
rechte Hand durchſchoſſen; er hat drei Finger der lin⸗ 
ken Hand. verleren und iſt in guter Pflege im Spital 
von Aleſſandria. Major Piers deſſelben Regiments 
befindet ſich nicht unter den Gefangenen, dürſte daher 
gefallen fein. Die Unterlieutenants Unkrechtsberg und 
Aulitzky, ebenfalls vom Erzherzog Karl Infanterie⸗ 
Regiment, ſind gefangen und auf die Inſel St, Mar⸗ 
guerite transportirt. Rittmeiſter Pesy, von Graf 
Haller Hufaren Nr. 12, iſt nicht todt, ſondern am 
Hals verwundet. Hauptmann Hutter, vom Baron 
Heß Infanterie-Regiment Nr. 49, am linken Fuße am⸗ 


rr 


Richtung gegen Paleſtro. 


Cel Dep: der Oeſt. Correſp. 


Am 28, d. iſt ein engliſcher Kriegsdampfer mit der 
Admiralsflagge in Venedig angekommen. Auch in 
Ancona iſt eine engliſche Dampffregatte einge⸗ 


Einer telegraphiſchen Meldung aus Turin vom 
29. d. zu Folge enthält der „Monitore toscano“ die 
förmliche Erklärung Buoncompagnis, wonach das 
Land in Kriegszuſtand erklart wird; Toscana verbinde 
ſich mit Sardinien und Frankreich im gegenwärtigen 


egen Oeſterreich zur Erzielung der italieniſchen 


Unabhängigkeit (l). Neapel iſt ruhig. 

Nach directen Berichten aus Florenz vom 26, 
d. Mts. haben die großherzoglichen Geſandten in 
Rom, Wien und Neapel ihre Entlaſſung einge⸗ 


Ein Circular des Miniſters des Innern der 


illegalen Regierung befiehlt moͤglichſte Unterſtützung 
der Truppen des Prinzen Napoleon. 

Paris, 30. Mai. Der „Moniteur“ bringt einen 
Bericht aus Aleſſandria vom 29. d. Mts., worin 
nichts Neues erzählt, hingegen verſichert wird, daß die 
Geſundheit Ludwig Napoleon's vollkommen, das Wetter 
herrlich, die Hitze gemäßigt ſei. Die Verwundeten 
geneſen und die Heiterkeit, ſo wie das Vertrauen der 
mit allem Nöthigen ausgeſtatteten Armee ſei unver⸗ 
wüſtlich. (Wie man ſieht, bemerkt die „Oeſterr. Corr.“ 
hierzu, iſt das Intereſſe dieſer Depeſche vorwiegend 
meteorologiſch.) 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 


vom 30. Mai 


Angekommen find in Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer; 
Georg Fürſt Lubomirski a. Wien Julian Chodylski a. Bar“ 
göw. Konſtantin Nowaczynsfi a. Wien. er 

= Hotel de Saxe: Herr Kaſimir Linowski, Gutsbeſiter a. 


Polen. f 
— Hotel de Dresde: Herr Melitor Pinczakowoli, Guteb. a. 
4 
Abgereiſt ſind die Herren — 


r: Felir Morski n. Las 
Peter Garbaczyäski nach Mokrzpce. Zoſeph Loſerth, 


ih und Kreisvorfießer u. Wader. 


* 
. 


au 


Zu Pr 


1 


niewiadomych spadkobierchw, tudziez wezystkich 
owych wierzycieli ktörzyby jus po 13 Lutym 1859 
z prawami swemi do hypoteki weszli, albo ktö- 
rymby rezolucya rozpisanéj licytacyi 2 jakiego 
kolwiek powodu niemogla bye albo wcale, albo 
na czas doreczong, na rece p. Adwokata Dr. Zy- 
blikiewicza, ktörego im sie zarazem do tego 
i wszystkich innych nastepnych aktöw za kurato- 
ra z zastepstwem p. Adwokata Dr. Aszkenazego 
Wyznacza. 


Amtsblatt von 750 fl. poln. ſ. N. G. die zwangsweiſe Feilbiethung 
1 der, in den Hypothekenbüchern auf den Namen der katen Dr. Askenazy beftellt wird. 
—— N Schuldner sn De und vu eg ee Krakau, am 17. Mai 1859. 
9 N 2 eingetragenen Realität Nr. 144 G. VIII. Pedzichöw 
N. 1876, pr. Concursausſchreibung. (478.18) (Neu Ne. 67. Vorſtadt Kleparz) in Krakau bewilligt 
Zur Beſetzung einer bei der Krakauer k. k. Lan⸗ und unter Beſtimmung zweier Termine auf den 7ten 
desteglerung erledigten ſtabilen oder eventuell prvviſor⸗[Juli und Iten Auguſt 1859, in welchem dieſelbe 
ſoriſchen Staathalterei = Sefretärftelle mit dem Gehalte hiergerichts jedesmal um 10 Uhr Vormittags abgehalten 
jnhrlicher 1260 fl. und dem Vorrückungsrechte in die werden wird, unter den nachſtehenden Bedingungen aus⸗ 
höhere Gehaltsklaſſe von 1470 fl. öſt. Währ. wird der geſchrieben: 


N. 4361. Obwieszezenie. (441. 2—3) 

Ces. Kröl. Sad Krajowy rozpisuje niniejszem 
na zaspokojenie pretensyi P. Mojzesza Kosches 
w iloscı 750 Zipol. 2 przynalezytosciami przymu- 
sowa sprzedaz realnosci pod L. 144 w Gm. VIII. 


Concurs bis Ende Juni l. J. ausgeſchrieben. 400 
Bewerber um dieſen Dienſt⸗Poſten haben ihre iu⸗][ 2) 
ſtruirten Geſuche bei dieſem k. k. Landespäſidium inner⸗ 
halb der Concursfriſt einzubringen. | 
Vom k. k. Landes: Prafidium. 
Krakau, am 28. Mai 1859. 
19 3) 


N. 4309. Kundmachung. | 


Von der Remontirungs⸗Commiſſton des Rzeszower 
Bezirkes wird bekannt gegeben, daß zur Detung des Ab⸗ 
ganges auf das aufgetheilte Remontencontingent für ein 
für ein taugliches ſchweres Zugpferd nebſt dem Remon⸗ 
tenpreis von 200 fl. eine Aufzahlung von 50 fl. und 
für ein leichtes Zugpferd über den Remontenpreis von 
130 fl. eine Aufzaͤhlung von 30 fl. öſt. W. im nor⸗ 
malmätzig vorgezeichneten Wege werde vergütet werden. 

Es werden demnach ſämmtliche Pferdebeſitzer und 
Pferdehaͤndler, welche dieſe Lieferung unternehmen wollen, 
we möglich, an dem auf den 3. Juni beſtimmten Nach⸗ 
ſtellungstermin wo nicht, auch ſpäter jedoch ſedenfalls im 
Laufe der erſten "Hälfte des Monates Juni vor der Re. 
montirungs⸗Commiſſion in Rzeszöw zu etſcheinen und 
ihre diesfällige Erklärung abzugeben. 

Vom k. k. Bezirksamt. 

Rzeszöw, am 26. Maß 1859. 


N. 70% KK. Ankündigung. 

Von Seite der Jasloer Remontirungs⸗Commiſſion 
wird hiemit bekannt gegeben, daß zum Behufe der Ab: 
ftellung von 12 ſchweren Zugpferden, den Pferde⸗Eigen⸗ 
thümern oder Unternehmern, welche am 4. Juni l. J. 
ſchwere Zugpferde mit mindeſtens 15 Fauſt Höhe der 
k. k. Aſſentirungscommiſſion in Jaslo abliefern werden, 
für jedes Zugpferd außer der vom g. h. Aerar auszu- 
zahlenden Taxe pr. 200 fl. 65. Währ. annoch eiue Auf: 
beſſerung von 60 bis 100 fl. öſt. Währ. aus dem Be⸗ 
zirksfonde zugeſichert wird. l 

Jaslo, am 25. Mai 1859. 


N. 1544. pl. Verlautbarung. (457. 1—8) 


Zum Behufe der Aufſtellung des auf den Stzy2o- 
wer Bezirk anrepartirten Kontingents von 12 ſchweren 
Zugpferden, wird von der Remontjrungscommiſſion hie⸗ 
mit bekannt gegeben, daß der Strzyzower Remontirungs⸗ 
bezirk ſich verpflichtet, den Eigenchümern oder Unterneh: 
mern, die am 1. Juni 1859 ſchwere Zu 5 de von 1 
Fauſt 1 Zoll und hierüber der k. k. Aſſentirungs⸗Com 
miffion in Strzyzöw geftellig machen, für ein jedes 
ſchwere Zugpferd außer der von dem h. Aerar auszuzah⸗ 
lenden Taxe pr. 200 fl. öſt. W., noch 100 fl. öſt. W. 
aus dem Beßitksfonde auszuzahlen. g 

K. k. Remontitungs⸗Commiſſion. . 

Strzyzöw, am 25. Mai 1859. 


3. 823. Ediet. (458.1283) 


Von dem k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Pod- 
görze wird bekannt gemacht es ſei am 10. December 
1831 Vinzenz Jahnik zu Ribitwy ab intestato ge⸗ 
ſtorben. 

s Da dieſem Gerichte der Aufenthalt der, zu ſeinem 
Nachlaſſe konkurrirenden Sophia Janik unbekannt iſt, 
ſo wird dieſelbe aufgefordert, ſich binnen einem Jahre von 
dem unten geſetzten Tage an, bei dieſem Gerichte zu 
melden und die erbserklärung anzubringen widrigens die 
Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem 
für ſie aufgeſtellten Curator Joſef Lenda abgehandelt 
werden würde. 

l K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Podgörze, am 10. Mai 1859. 

B. 5250. Ediet. (6452. 2—3) 

Vom k. k. Landes⸗Militärgerichte in Wien wird ber 
kannt gemacht, daß befunden wurde, die Vormundſchaft 
über den m. Theodor Ritter don Platzer geboren am 


2. September 1835 über deſſen Großjährigkeit auf un: 
beſtimmte Zeit zu verlängern. 


(475. 130 


40 


(474. 13 


5) 


6) 


7 


Wien am 23. April 1859. 2 e Je) 
Im Namen Sr. Exzellenz des tommianditehden Herrn 


Generalen. 


3.1064. Coneurs (462. 3) 

Zur Beſetzung einer Polizeidienerſtelle bei der Stadt: 
gemeinde Wadowiee, mit dem jährlichen Lohn von 80 
fl. CM. oder 84 fl. öſt. Währ. und der vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Montour, wird der Concurs bis 20 Juni 1859 
anmit ausgeſchrieben. u sg | 

Bewerber haben ſich mit Zeugniſſen über ihren Ge⸗ 
ſundheitszuſtand, ihres moraliſchen und politiſchen Ver⸗ 
haltens der Kenntniß der Landes ſprache und des Leſens 
und Schreibens, ausgewteſen und ihre Geſuche wohl be]. 
legt, hieher bis zum obigen Tage, zu überreichen, wo⸗ 
gleich bekannt gegeben wird, das ausgediente Militärpar⸗ 
theien den Vorzug vor andern haben werden. 

Vom agiſtrate. 
Wadowice, am 17. Mat 1859. 


3.4361. Edict. (441.18) 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird im Execu⸗ 
tionswege der Forderung des Herrn Moses Kosches 


In der Buchdruckerei des „R 


gebühr ausgewieſen haben wird , 


Dieſe Realität wird in Pauſch und Bogen verkauft, 
zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth von 1242 ſt. CM. oder 1304 
fl. 10 kr. öſt. Währ. beſtimmt, unter welchem 
die Realität in keinem der beiden obigen Termine 
hintangegeben werden wird. 

Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet, vor dem Beginne 
der Verſteigerung den zehnten Theil des Ausrufs⸗ 
preiſes mit 125 fl. CN., oder 131 fl. 25 kr. öſt. 
Währ. zu Händen der Licitationskommiſſion als 
Vadium, entweder im Baren oder in galiziſchen 
Grundentlaſtungs⸗ Schuld verſchreibungen, oder in 
ſonſtigen Staatsobligationen, oder in Pfandbriefen 
des galiziſch⸗ſtändiſchen Kreditvereins, ſammt den 
noch nicht fälligen Coupos, nach dem auszuweiſen⸗ 
den neueſten in der Krakauer deutſchen Zeitung 
notirten Kurswerthe, jedoch nie über den Nomi⸗ 
nalwerth derſelben zu erlegen; — das Vadium 
des Erſtehers wird zurückbehalten, jenes der übri⸗ 
gen Mitlicitanten aber denſelben gleich nach abge: 
ſchloſſener Feilbiethung zurückgeſtellt werden. 

Der Erſteher hat binnen 30 Tagen nach Empfang 
des Beſcheides, womit der Feilbiethungsakt zu Ge⸗ 
richt angenommen werden wird, den ganzen Kauf: 
ſchilling, mit Einrechnung des Vadiums, in ſo fern 
es aber in baren erlegt wurde, in ſo fern es aber 


in obigen Obligationen oder Pfandbriefen erlegt 


wurde, gegen Zutückſtellung derſelben, hiergerichts, 
zu Gunſten der Hppothekarglaͤubiger und der bis⸗ 
herigen Eigenthümer der Realität, bar zu erlegen. 
Er muß aber auch die auf dem Gute haftenden 
Schulden, ſo weit ſich der Kaufpreis erſtrecken wird 
übernehmen, wenn die Gläubiger ihr Geld vor der 
allenfalls vorgeſehenen Aufkündigung nicht anneh⸗ 
men wollten; weshalb es ihm, in ſo fern ſich ein 
ſolcher Fall ergeben ſollte, freiſteht, unter Anſchluß 
ber bezüglichen Erklärungen der Gläubiger, den 
entſprechenden Forderungsbetrag von dem „Kauf: 
ſchillige in Abſchlag zu bringen. 

Sobald der vierten Lizitations = Bedingung ent⸗ 
ſprochen ſein wird, wird dem Erſteher das Eigen⸗ 
thumsdekret zu der erſtandenen Realität ausgefolgt, 
ihm dieſelbe ohne ſein Anſuchen jedoch auf ſeine 
Koſten in den fiſiſchen Beſitz und Genuß überge⸗ 
ben und, ſobald er ſich über die Berichtigung der 
aus Eigenem zu tragenden Eigenthumserwerbungs⸗ 


wird auch die Inta⸗ 
bulirung desſelben als Eigenthümer der Realktät, 
ſo wie auch die Löſchung aller Laſtenpoſten, in ſo 
fern ſie nicht nach der vierten Licitationsbedingung 
übernommen ſein werden und deren Uebertragung 
auf deren gerichtlich erlegten Kaufſchilling verfügt 
werden. be . "2 
Vom Tage der Uebernahme der Realität in den 
fiſiſchen Beſitz, hat der Erſteher alle Steuern und 
ſonſtigen Abgaben, ſo wie überhaupt alle, mit dem 
Beſitze verbundenen Laſten aus Eigenem zu tragen. 
Sollte der Erſteher den vorausgelaſſenen Bedin- 
gungen in was immer für einer Bedingung nicht 
nachkommen, ſo wird die Realität, über Anſuchen 
eines Gläubigers oder eines von den Schuldnern 
ohne neue Schätzung und mit Beſtimmung eines 
einzigen Termins, auf Gefahr und Unkoſten des 
vertragsbrüchigen Erſtehers der Relicitatlon unter: 
zogen und ſelbſt unter dem Schätzungswerthe um 


jeden Preis veräußert werden, und derſelbe haftet 


für allen Schaden ſowohl mit dem erlegten Geld⸗ 
betrage, als auch mit ſeinem ganzen Vermögen. 
Wird die Realität in den obbeſtimmten zwel Ter⸗ 
minen nicht wenigſtens um den Schätzungswerth 
an Mann gebracht werden, ſo wird für dieſen Fall 
zugleich eine Tagſatzung zur Einvernehmung der 
Hypothekargläubiger über exleichternde Bedingun⸗ 
gen auf den 1 Iten Auguſt 1859 um 12 Uhr 
Vormittags beſtimmt, wozu dieſelben mit dem 
‚Beifligen, daß die Aus bleibenden der Meheheit der 


Stimmen der Erſcheinenden zugezählt wrden wür⸗ 


den, vorgeladen werden. | 1, 
Den Kaufluſtigen ſteht es frei, den Schätzungsakt, 
den Hypothekenauszug und die Licitations bedin⸗ 
gungen in der h. g. Kanzlei einzuſehen, oder da⸗ 
von Abſchriften zu nehmen. 


Von diefer Licttations⸗Ausſchreibung werden ſämmtli⸗ 
che Intereſſenten verſtändigt, insbeſondere aber die dem 
Aufenthalte nach unbekannte 
chlop 
und für den Fall ihres Abl 
ben, ſo wie alle jene Gläubiger, 
nach dem 13. Februar 1859 in die 
gelangt ſein ſollten, oder 2 * 4 

i ür einem Grunde, 1 
x En zugeſtellt werden könnte, zu to w osobliwie zas: p. Maryanne 2 Kordeszöw 1. 


Händen des Herrn Advokaten 


cher ihnen gleichzeitig zu dieſem und allen nachfolgenden byt niewiadomy; à na wypadek jej smierci, je; 9 
eteorolog eobachtungen. 


— Wann erſter ae 
inowa, zweiter Ehe ilinska geborene Kordesz, 
5 Ablebens ihre unbekannten Erz 
die mit ihren Rechten 

Hypothekarbücher 
Licitationsbeſcheid, 
entweder gar nicht, 


Dr. Zyblikiewioz, wel⸗ 


Akten als Kurator, mit Subſtituirung des Herrn Advo⸗ 


Pedzichöw (nowy numer 67 przedmiescie Kleparz) 
w Krakowie W ksiegach hypotecznych na imie 
dluznikow Jacentego i Tekli malzonköw Guzi- 
kowskich zapisanedj, wyznaczajac dwa termina na 
7, Lipea i 11 Sierpnia 1859, w ktörych sig 
ta licytacya kaödego razu o 10téj godzinie 
z rana w tutejszym Sadzie odbywa& bedzie,— pod 
nastepujacemi warunkami : 
1) Realnose ta ryczaltem sprzedang bedzie, 
2) Za cenę wywolania, ustanawia sie ceng sza- 
cunku sadowego w ilosci 1242 Zl. ren. mon, 
kon, czyli 1304 zir. wal. austr. nizéj ktöréj 
realnosé ta w Zadnym 2 powyäszych ter- 
minöw sprzedang niebedzie. 
Kazdy chee kupienia majacy winien przed 
licytacya czes6 dziesigta ceny wywolanıa 
w kwocie 125 zlr. mon, lub 131 Tr. wal. 
austr. gotöwka, albo w galicyjskich obliga- 
cyach indeminizacyjnych, albo innych obli- 
gacyach Panstwa, lub listach zastawnych — 
galieyjskiego instytutu kredytowego 2 ku- 
ponami jeszcze nie zapadlemi, wedle naj- 
nowszego — wykaza6 sie majgcego kursu, 
w gazecie krakowskiej niemieckiéj notowa- 
nego, jednak niewyzéj ich wartosei nominal- 
ne), na rece licytacyjnéj komissyi jako wa- 
dium zlozyc; — Wadium nabywey zatrzy- 
mane, innym zas licytantom zaraz po licy- 
tacyi zwröcone zostanie. s 
Nabywen winien W przeciggu dni 30 po 
otrzymaniu rezolucyi, akt licytacyi do Sadu 
przyjmujace) calg cene kupna, wliezywszy 
W nig wadium, o ile zlozone bylo gotöwka 
za zwröceniem zas tegs, o ile w obligacy- 
ach, lub listach zastawnych powyzéj wzian- 
kowanych dane bylo, do tutejszego depozytu 
sadowego na rzecz wierzycieli hypotecznych 
i dotychezasowych wlaseicieli realnosci — 
w gotowiznie zloyd. Nabywca jednak obo- 
'wigzanym takze bedzie, przeja6 diugi, na 
téj realnosci cig2gce, o ile w cenie kupna 
miescié sig beda, gdyby wierzyciele zaplaty 
rzed zastrzezonem wypowiedzeniem, przy- 
Jae niechcieli: dla tego mu téz w takim wy- 
padku wolno bedzie, za przedlozeniem do- 
tyczacych deklaracyj wierzyeieli — odpo- 
wiednig kwote diugöw 2 ceny kupna 1053 
- Bühne a ln > 
koro warunkowi licytacyi 4. zadosy6 sie 
stanie, wydanym będzie nabywcy dekret 
dziedzictwa do nabytej realnosci, niemniej 
bez dalszego zadania, ale zawsze na koszt 
jego, oddang mu bedzie realnose w posie- 
danie fizyczne i uzywanie, skoro sie en 
ze nalezytose od nabycia wlasmoseh Sr 
z wlasnego funduszu oplacie wien ZAspo- 
koil, zarzadzi sie takse intabulacyg teg6z 
za wlaseiciela realnosei i wYMAZAnIe wszyst- 
kich ciezaröw, o le tako we niebedg podtug 
4 wärunku lieytaeyi Przejete i przeniesienie 
tychze na ceng Kubna f 
Gd dnia odebrania realnosci w posiadanie 
flzyezne, nabywea winien bedzie, Wszystkie 
odatkii i nne nalezytosci, jakote2 ogölem 
wazystkie 2 posiadaniem jej Polgczone cię- 
zary sam ponosié. 
Jezeliby nabywea powyzszym warunkom 
w jakimkolwiekbadz wzgledzie, zadosyè nie- 
uczynil, realnosè na z danie, ktöregokol- 
wiek wierzyciela lub dluznika bez nowego 
szacowania i z wyznaczeniem jednego tylko 
terminu, na niebezpleczenstwo i koszt za- 
wodnego nabywey, relleytowang i nawet ni- 
26j wartosci szacunkowéj, za jakakolwiek 
kwote sprzedang Zöstanie, a nabywca za 
wszelkg szkode, tak zlozong kwotg, jako te 
i calym swoim majgtkiem odpowié. 
Gdyby realnose ta w powyzej oznaczonych 
dwoch terminach, niemogla byc sprzedang, 
przynaimnich za ceng szacunkowg, na ten 
wypadek Wyznacza sig zarazem termin do 
wystuchania wierzycieli ue e wzgle- 
dem ulatwiajgeych warunköw na 11 Sier- 
nia :0 godzinie 12téj w poludnie 
na ktöry sie tychze z tym dodatkiem wzywa 
ze niestawajacy doliczonemi beda do sta- 
wajgcych ktörych glosy przewagg otrzymaja. 
Chee kupienia majacym wolno akt szacun- 
kowy, wyciag hypoteczny i warunki licyta- 
cyi W kancellaryi sadu tutejszego_przejrzet 
lub w odpisie ‚podjge, 
O tem zawiadamia sie -wszystkich interessan- 
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malzenstwa Pochlopinowz 2. Filinskg, ktéréj po. 
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Buchdruckerei-Geſchäftslelter: Anton Rother. 


Kraköw, dnia 17. Maja 1859. 
re ALT rn 


Wiener-Börse- Bericht 
vom 30. Mai. 


Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. Geld Waare 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 57.— 57.50 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5 für 100 fl. 66.50 66.80 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 60.25 60.75 
dito. " 47% für u 52.— 5250 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 300.— 305.— 
„ 1839 für 100 fl. 107.— 108.— 
4 „ 1854 für 100 fl. 105.— 115,50 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 12.— 12.50 
.Der Kronländer. 
Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 89.— 90.— 
von Ungarn ... zu 5% für 100 ll. 63.— 64.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
5% für 1 FP 61 62.— 
von Galizien. . zu 5% für 100 fl. 63.— 64.— 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 61.— 62.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 59.— 60.— 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 75.— 85.— 
18 ne VBerlstungseRlaufel 1867 zu 5% für 
Actien. 
der Nationalbank pr. St. 742.— 745.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
200 fl. oͤſterr. W. o. D. pr. St. 137.60 137.80 
der nieder-öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fi. 
CM. abgeſtempelt pr. St.. 490.— 402.— 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1490.—1495.— 
der Staats ⸗Giſenbahn-Geſellſch. zu 200 fl. CM. 
ee Fr. Pe. Bt... one 203.50 204.— 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. . . 120 — 121.— 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. 123.— 124.— 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 
Einzahlung pr. SB. 105.— 105.— 
der ſüdl. Staates, lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 
ia e 74.— 75.— 
der Kaiſer Franz Joſeph-Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30) Einzahlung —— —.— 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
500 fl. C MW. ET EEE 348.— 350.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. 160.— 180.— 
der Wiener Danıpfınühl = Nftien = Gefellfhaft zu 
WORUM Sen HU IR Si 380.— 350.— 
Pfandbriefe 
der 6jährig zu 5% für 100 fl. 93 — 93.50 
Nationalbank ? 10 jährig zu 5% für 100 fl. — 90.— 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 75.50 76.— 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99 80 100.— 
auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 57 für 100 fl. 73.— 7350 
N 
der Credit - Anſtalt für Ser de Gewerbe zu 
100 fl. err, Wahrung. . . . pr. St. 94.— 95.— 
der Henalvenaufſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
een ee ” 99.— 101.— 
Gern zu 40 fl. Can. „ 77.50 78.50 
alm u 0 m a 38.— 39.— 
Palffy zu 40 7 7 32.— 33.— 
Clary zu 40 5 » 34.— 35.— 
St. Genois zu 40 7 7 34.— 35.— 
Windiſchgrätz zu 20 „ „ 20.— 2¹.— 
Waldſtein zu 20 75 27 24.— 3— 
Keglevich 1 0 E 12.50 13.50 
3 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗)Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſäddeutſcher Währ. 30 124.— 124.— 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 4½ 123 90 124 — 
Hamburg, für 100 M. B. 4½%ù 24 109 — 10950 
London, für 10 Pfd. Sterl. 4½ . 142.80 143.— 
Paris, für 100 Franken 397 56.80 57.— 
Cours der Geldſorten. 
Geld Waare 
Kaiſ. Münz⸗ Dukaten . . 6 fl. —73 Nkr. 6 fl. — 75 Mkr. 
Kibnen! eee 19 fl —80 „ 19 fl. —83 „ 
Napoleons d'or 11 fl. —60 „ 11 fl. —63 „ 
Ruſſ. Imperiale . II f 70 „ II fl. —73 


Abgang und Ankunft der Siſenbahnzüge 
vom 1. October. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
Nach My slowitz (Breslau) 7 Uhr Früb, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mir 
nuten germ, Minuten Früb, 10 Uhr 30M 
Na eszaw 5 Ubr nuten Früh, r 4 
9 hormultiags, 8 Ubr 30 Minuten Abends. en 
Nach Wieliezka 7 ubr 15 Minuten Früh. 
ier Heure von Wien 
Nach Krakau: 7 170 orgens. 8 uhr 30 Minuten Abende 
gang von Dftran 
Nach Krakau 11 Uhr Bongs 
Abgang von Myslowitz 
Nach Krakau: 6 Uhr 15 M. Mora 1 Uhr 15 M. Nachm 
Abgang von Szezakowa 
Nach Granica: 10 lee 5 M. Vorm. 7 uhr 86 M. Abend 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Myslowitz: 4 uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Tre bins 7 Ubr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
na ends, g 
ach Szeza owa: r Früh, r Früh. 
l Ankunft in Krakau 
Von Wien, 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends 
Bon Moslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
on Oſtrau und äber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds. 
Aus Rzeszöw 6 uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 
inuten Abends. 
Aus Wielicyta 6 Ubr 45 Minuten Abends 
Ankunft in Rzeszöw 
Von Krakau I Ubr 20 Minuten Nachts, 12 Uhr 10 Minuten 
Mittags, 3 Ubr 10 Minuten Nachmittags. 
Abg von Rzeszöw 
inuten Nachts, 10 Uhr 20 Minuten 
Vormittags. 3 ubr 10 Minuten Nachmittags. 


Beilage. 


Dinftag, 31. Mai 1859, 


Beilage zu Ur. 124 der „Krakauer Zeitung.“ 


III. In Anſehung der mit den Geſetzen vom 9. 
el its blatt. Jebruar und 2ten Anguf 1850 angeordneten 
Gebühren. 


8. Der außerordentliche Zuſchlag zu dieſen Gebühren 
iſt zu bemeſſen: 


angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte erinnert, 
zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die erforder. 
lichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen oder 
auch einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. 


Ger | Außeror: | Zuſam⸗ 
bühren⸗ dentlicher 
Saß Zuschlag 
fl. kr. fl. kr. fl. kr. 


— 


Scala II. 


Kaiſerliche Verordnung (449.23) 


F 20 fl. O. W. ei i i ibi- 
vom 17. Mai 1859 a) Bei den Gebühren die mittelſt des Stempels ein⸗ über 20 > 40 7 s 2 — 13 ag ue ee, bent bie ir DR 
ab ‘ 5 gehoben werden, mit den in der beifolgenden Ue⸗⸗ 40 ũ 60 — 19 gung dien ſich di ßigen Rechtsmittel zu er⸗ 
(enthalten in dem, den 19. Mai 1859 ausgegebenen XXIV. berſicht ausgedrückten Beiträgen. , 60 = 100 — 32 greifen, indem. fie e aus deren Verabſäumung 
Stücke des R. G. B., unter Nr. 89), b 4 Tarifspoſt 9 100 200 — | 63 ſentſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 
5 . ) Bei den mit der T 1 unter B. I. unde 3 2 r 10. Mai 1859 
wirkſam für den ganzen umfang des Reiches wegen Anmerkung 3, Tarifspoſt 106 unter A. 2. a. B. a. 300 40 1 2 FOR an . g 
Einführung eines außerordentlichen Zuſchlages zu eini⸗ und . 4 We Gebühren von 3½ - 400 = FR EF 
gen indirecten Abgaben. 1½ und 1 Prozent mit 15 von Hundert, bei al- 800 ns 3|75 s 
? len andern durch die bemerkten Geſetze angeordne⸗ : 22 a — Bi 4 3. 6136/59. Ediet. (440. 2—3) 
ar ae 25 von Hundert des ge 2006 s 208 75 * 10 50] Vom k. k. Krakauer ac eng Berichte wird dem 
4 : 5 : ? a Te = u a 
Die gegenwärtigen außerordentlichen Umſtände verur⸗ 9. Der außerordentliche Zuſchlag iſt zu entrichten: „23200 4000 = . 12 50 Leben und Aufenthaltsorte nach unbekannten Frau The 
ſachen eine ſo bedeutende Steigerung der Staatserforder⸗ a) Von den ſtempelpflichtigen Ache und Schrif 4000 4800 - 15 —fkla Gräfin Malachowska und ihren 1 7 Erben mit⸗ 
i r 3 2. 2. t ärti s bekannt gemacht, es habe wid 
niſſe, daß es unbedingt nothwendig iſt, Maßregeln zu ten, deren Stempelpflichtigkeit nach dem 31. Mai a Es 5 6260 fe 4 2 Her aa unterm N 
ngrelfen um dem Staatsfchabe von der indirekten Be⸗ 1859 eintritt; 6400 7200 - 22 50 April 1859, 3. 6136, eine Klage auf Löſchung der 
ſteuerung ein erhöhtes Einkommen zuzuführen. In die⸗ b) von anderen Gegenſtänden der Gebührenpflicht = 7200 = 8000: - 25 — 2 0 


ſer Erwägung habe Ich nach Vernehmung Meiner Mi- 
niſter und Anhörung Meines Reichsrathes beſchloſſen, 
für die Dauer der durch die Kriegsereigniſſe herbeige⸗ 
führten außerordentlichen Verhältniſſe einen außerordent⸗ 
lichen Zuſchlag zu den, mit der gegenwärtigen Werord: 
nung bezeichneten Abgaben anzuordnen, und finde feſt⸗ 
zuſetzen, daß mit Beobachtung folgender Anordnungen 
für die Einbringung dieſes Zuſchlages dieſelben Beſtim⸗ 
mungen zu gelten haben, welche für die Hauptgebühr 
in gefesliher Wirkſamkeit ſtehen: 


zu Gunſten der Geklagten im Laſtenſtande der Güter 
Klecza srednia I. und II., dom. 92, p. 312, n. 32 
on. haftenden 1000 St. At (Dukaten) angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen 
Verhandlung die Tagfahrt auf den 12. Juli 1859 
um 10 uhr Vor m. feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landesgericht zu ihrer Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Hrn. Advokaten 
Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung des Hrn. Landes⸗Ad⸗ 


rückſichtlich deren das Recht des Staatsſchatzes auf 
die Gebühr zufolge des Geſetzes (§. 44) nach dem 
31. Mai 1859 zu beſtehen beginnt. 
10. Die Einhebung dieſes Zuſchlages findet dagegen 
nicht ſtatt: 

a) Wenn einer mit dem Artikel III Meines Patentes 
vom 9. Februar 1850 unter a, b, c, a aufge: 
führten Umftände vor dem 1. Juni 1859 einge: 
treten iſt, oder 


Ueber 8000 fl. iſt von je 400 eine Mehrgebühr 
ſammt außerordentlichen Zuſchlag von 1 fl. 25 kr. zu 
entrichten, wobei ein Reſtbetrag unter 400 fl. für voll 
anzunehmen iſt. 


3. 3794. Edict. (446.2—3) 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden Über das 
einverſtändliche Anſuchen des Theodor 1 ae 


f b) bei den einer unmittelbaren n Bee ee ee | Bye 1 vokaten Dr. Biesiadecki als Curator beſtellt, mit wel⸗ 

unterliegenden, vor dem 1. Juni 1859 geſchloſſe⸗ ged. ’ : Ovi . ade | chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 

I. In Anſehung der Verzehrungsſteuer — u nen Rechtögefchäften, wenn bie Anzeige des Rechts⸗A behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Verbrauchs- Abgabe von Zucker aus inländiſchen geſchäftes innerhalb der mit dem §. 44 der ge-] Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗Direction vom 24. September Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte erin⸗ 

Stoffen feße vom 9. Februar und 2. Auguſt 1850 vor⸗1858 3. 730 5 die im enn Kreiſe lib. dom. 115 nert, zur rechten Zeit entweder felbft zu erſcheinen, oder die 

; gezeichneten Friſten bei dem Amte eingebracht pag. 202 und 206 liegenden, den Erben des Georg erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 

. J. Zu ſämmtlichen Gebührenſätzen der Verzehrungs⸗ worden iſt oder eingebracht wird! 1 1 8 1 Keb hr nr gutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 

Seer un des Dazio-Confumo [wohl in gefäloffenen) II., Die Stempeldobühr ſammt Auſchlag ft durch Hie m 6688 f. oh ae Urbarial > Entfhäbigungsca-| len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 

vor Werte für Die Dru auferhäth derſalben, dann zu Werwendung von Stempelmacken in det erfcrberlichen bitte Pr. 6688 f. 55 kr. C., birjenigen, denen ein zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts 
er Ver 


vr, Auchsabgabe von der Zuckererzeugung aus in⸗ 
ländiſchen Stoffen, iſt ein außerordentlicher Zuſchlag von 
zwanzig Prozent dem fünften Theile 


Anzahl und mit Beobachtung der Vorſchrift vom 28. 


mit aufgefordert, 


Hypothekarrecht auf den genanten Gütern zuſteht, hier⸗ 
ihre Forderungen und Anſprüche 
längſtens bis zum 20. Juli 1859 bei dieſem k. k. 


mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 


10 beſtehenden ſtempelmarken bleiben übrigens unverändert } ) 8 wird. \ l 
Gebührenausmaßes, zu entrichten. = — —.— Marken über ½ Kreuzer hinausgegeben Gerichte ſchrlfelich oder mündlich anzumelden. Krakau, am 10. Mai 1859, 
2. In den Fällen, in denen eine Abfindung über die werden. Die Anmeldung hat zu enthalten: 


Entrichtung der Steuergebühr geſchloſſen worden ift, hat 


12. Von 


die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 


r | ae Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und feines 3. 5227 Ed Fr 1437. 2—3) 

dieſer außerordentliche Zuſchlag während der Dauer der Gebühren von 3% und 1½ Procent wegen Uebertra ß allfälligen 8 evollmächtigte cher ER er Ediet. 1 
indung den fünften Theil des Abfindungsbetrages gung des Eigenthums, Fruchtgenuſſes oder Gebrauchs- . 8 1 2 gten, welcher eine mi Vom k. k. Krakauer Landes - : ; 

> — = 11 zugleich mit dem letzteren in den rechtes unbeweglicher Sachen wird das Kronland Tiro⸗ olf Arkoederniſſen verſehene neee Rechte wird dete den 


dung oder unter anderen Benennungen ein Uebereinkom⸗ 
men über die Steuer⸗Entrichtung mit einer ganzen Ge⸗ 
werbsklaſſe eines Ortes oder Bezirkes oder mit einer Ge⸗ 
meinde eingegangen wurde, für die Dauer dieſes Ueber⸗ 
einkommens der Geſammtheit der Gewerbsklaſſe oder der 
Gemeinde ob, dagegen ihr vorbehalten bleibt, den außeror⸗ 
dentlichen Zuſchlag von den einzelnen Steuerpflichtigen 
einzuheben. 

3. Iſt die Einhebung der Steuer verpachtet, fo hat 
die vertragsmäßige Verpflichtung des Pächters zur Ein⸗ 
hebung des durch den Steuer⸗Zuſchlag entſtehenden Mehre 
betrages und zur Entrichtung des im Verhältniſſe des 
letzteren geſteigerten Pachtzinſes in Anwendung zu treten. 

Ob und in wie ferne jedoch der Pächter berechtigt 


und Vorarlberg in Berückſichtigung der daſelbſt beſtel 
henden beſonderen Verhältniſſe ausgenommen. 
Mein Miniſter der Finanzen iſt zur Vollziehung die⸗ 
ſer Verordnung angewieſen. 
Wien, 17. Mai 1859. 
Franz Joſef m. p. 
Graf Buol⸗Schauenſtein m. p. 
Freiherr von Bruck m. p. 
Auf Allerhöchſte Verordnung: 
Freiherr v. Ranſonnet m. p. 


Ueberſicht der Stempelgebühren. 


ollmacht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 

die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wo 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 


zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 


e) 
d) 


Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 


hnenden Bevollmächtigten, 


Leben und wohnorte nach unbekannten Adam Czermin- 
ski, Ignaz Bogoria Zakrzewski, Stanislaus Lubow- 
ski und Joſef Przyborowski und ihren allenfälligen Er⸗ 
ben oder Rechtsnehmern, mittelſt gegenwärtigen Edictes 
bekannt gemacht, es habe wider dieſelben Fr. Johonna de 
Dziembowskie Dunin unterm 1. April 1859, 3. 5227, 
auf Erkenntniß, daß im Laſtenſtande der Güter Klecza 
dolna, dom. 47, pag. 113, n. 11. on. haftende 
Recht des Adam Czerminski, bezüglich der Forderung 
von 5500 fl. poln., ſammt 6 Verzugszinſen vom 24. 
Juni 1784 und Gerichtskoſten im Betrage von 282 fl. 

ſo wie die zu dieſer Geſammtforderung 


poln. 12 gr., 
zu Gunſten des Ignaz Bogoria Zakrzewski rel. nov. 


0 


13, pag. 375, n. 2. on., des Stanislaus Lubowski, 


Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die r. 


nov. 51, p. 184, n. 1. 2. on., d 
rowski, rel. nov. 13, P. 376, n. 3, 


cirten Superlaſten durch Verjährung 


es Joſef Przybo- 
4. 5. on., hypote⸗ 


N erloſchen und aus 
fei, aus dieſer Beranlaffung den Pachtvertrag aufzukün⸗ mäßige uße ordentlicher Zusammen Uederweiſung feiner Forderung auf das obige Entla⸗ dem Laſtenſtande der Güter Klecza dolna zu extabuli⸗ 
digen, iſt nach den Beſtimmungen des letzteren zu beur⸗ Gebühr Zuſchlag f ſtungscapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ ren ſei, eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe 
theilen. | — — — L f. kr. folge eingewilligt hätte, daß er ferner bei der Ver⸗ gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung der Ter⸗ 

4. die gegenwärtigen Beſtimmungen haben für die . ee handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die min auf den 28. Juni 1859 um 10 Uhr Vor mit⸗ 


Steuer, welche bei der Einfuhr über eine Steuerlinie zu 


Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 


tags hiergerichts feſtgeſetzt wurde. 


{ 5 2 — Ya — 2Y J. A 4 
i i an welchem Meine gegen.“ — — re jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein, von Da der Aufenthaltsort der Belangten und ihren 
e d e zukommt, und! — 6 _ 1, — 7%, [den erſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 des allfälligen Erben und Rechtsnehmern unbekannt iſt, ‚fo 
durch die Anheftung anf dem Amtsplatze zur öffentlichen“ — 12 = : = — kaiſerlichen Patentes vom 25. September 1850 hat das k. k. Landes = Gericht zu deren Vertretung 
Kenntniß ebracht wird; in allen übrigen Beziehungen — — — 12 r 72 getroffenes Uebereinkommen, unter der Vorausſetzung, und auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Advo⸗ 
aber vom 4 Juni 1859 an in Wirkſamkeit zu treten. 1 — 5 2 1 25 daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rang⸗ caten Dr. We mit Subſtituirung des Advocaten 
Dieſelben wirken auf Gebühren, die vor dieſem Beginn⸗ 10 1 er 5 * leasen auf das Entlaſtungs = Capital überwieſen wor⸗ Dr. Same 15 als Curator beſtellt, mit welchem die 
der Wirkſamkeit fällig geworden, oder wegen zugeſtan⸗[ 12 5 - * — 90 den, oder im Sinne des F. 27 des fall. Patentes vom 1 echtsſache nach der für Galizien vorge⸗ 

dener Borgung noch nicht einbezahlt worden ſind, nicht - 8. November 1853 auf Grund und Boden verſichert ſchriebenen Berichtsordnung verhandelt werden wird. 
zurück. f 8 B Stufenleiter (Scala) geblieben ift. Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
5. In ft Vorſchriften zur B . Wovon die dem Leben und Wohnorte nach unbe⸗ nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 

0 ferne nach den beſtehenden Vo if zur Bemeſſung der im Verhältniſſe des Werthes ſteigen⸗ 


bei der Ausfuhr von Bier oder gebrannten geiſtigen Fl 7 
ſigkeiten aus einem Steuergebiethe eine Steuer⸗Rückver⸗ 
gütung ſtatttfindet, ſo hat dieſe auch den entrichteten 
außerordentlichen Zuſchlag zu umfaffen, N 

Die näheren Beſtimmungen hierüber werden durch 
beſondere Beſtimmungen bekannt gemacht werden. i 


den Stempelgebühr. 


kannten Erben nach Antonine Krumpel geb. Schwabe 
als Ludwig, Friedrich, Stanislaus, Heinrich und Anto⸗ 
nie Krumpel zu Handen des für dieſelben in der Per⸗ 
fon des hieſigen Advocaten Herrn Dr. Grabezynski 
mit Subftituirung des Herrn Dr. Jarocki beſtellten 
Kurators verſtändigt werden. g 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, 18. April 1859. 


die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Curator mit⸗ 
zutheilen oder einen andern Vertre 
dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, ü 
theidigung dienlichen vorſchriftsmäßig 
greifen, indem ſie ſich die aus dere 
ſtehenden Folgen felbft beizumeſſen h 
Krakau. am 10. Mai 1859. 


ter zu wählen und 
berhaupt die zur Ver⸗ 
en Rechtsmittel zu er⸗ 
n Verabſäumung ent⸗ 
aben werden. 


II. In Anſehung der Salzverkaufspreiſe. S m 
r m a 
n e eee eee 3. 170. Ediet. (423. 2—3) 
6. Zu den in Folge des Finanzminiſterialerlaſſesf , 200 300 „ „% 8s. 6185859. Edie t. (439. 23) 
— 13. September 1858 (Reichsgeſetzblatt N. 186)| 300 „ ringe 25 — 7 — 32 u Vom k. k. Pilznoer Bezirksgerichte wird — 
eſtehenden Preis ſätzen des zum inländiſchen Verbrauche - — 1000-50 13 83 Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerſch der, dem] Wohnorte nach unbekannten Eliſabeth Dziubianka mit⸗ 
beſtimmten Salzes, jedoch mit Ausſchluß des Fabriks., 1500 1500 „ 4 — — 1994 Leben und Aufenthalte nach unbekannten Frau Thekla ſtelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wi⸗ 
Dung and Viehleck⸗ i ww 400% „ [2128 Gräfin Malachowska und ihren etwaigen Erben mittelſt der die Eheleute Kas : 
Viehleck⸗Salzes wird ein außerordentlicher Zu 2000 4000 2 50 N par und Zofefa Szezeklik dann 
ſchlag eingehoben, u. e £ 1000 an? on 5 ur 18 3 75 Nee Fe Edictes bekannt en, habe me Babeihe Dziubianka und Felix Dziuba, wegen An- 
Im Lom 6000 44 m Ar =I Felelde Frau Suſanna Szymaszek, unterm praes. 17. erkennung des Ei i 
a) für das ardiſch⸗BVenenetianiſchen Königreiche 5000 16000 if en, 5 1 1 25 8 25 April 1859 3. 61 35, 1 0 Klage auf Löschung der Bande a e 3 
Ki Se, Salz mit - fl. 0 kr. 1 = g 16000 „ 4180 [75% zu Gunſten der Geklagten im Laſtenſtande der Güter 24. April 1858 3. 862, eine Klage angebracht — 
11 Iſtelaner 551 11 1 = 16000 20000 Bi : = — — 12 90 a grednia I. und II. dom 10 pag. 312, um richterliche Hilfe gebeten, worüber der wiederholte 
en dae e e ce „30040 28000 4% ( 0 an eee F gen i ara Termin auf den 3. Julf1859 zur Verhandlung verfügt 
en übrigen 5 1 1 2 1 5 "= 414 — 350 17 50 e e gebeten wor n en wurde. 
* = ermähnten Sadler „ en 33800 26000 „4 4% % „ Verhandlung di Tagfahrt auf den 12. Juli 1859 um] Da der Aufenthaltsort der Belangten, Ellſabeth 
7. Die abe a rede 5 30000 40000 „ 35 E 50] 10 ute Vormittags beſtimmt wurde Dziubianka unbekannt iſt, fo hat das k. k. Bezleksge⸗ 
29 ee — Br Zuſchlag tritt mit dem ueber 40,000 fl, iſt . Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, richt zu deren Vertretung und auf ihre Gefahr und Ko⸗ 
; n je = 


ordnung dem Salzverſchleikamten die gegenwärtige An⸗ 


ſem durch Anheftung an dem Amt 


gebracht wird, 


ankommt, und von bie] bü 
Auutsräumen zur öffentlichen Kennt baude und in den] zu 


ihr ſammt außerordentlichen Zuſchlag von 1. fl. 25 kr. 


entrichten, wobei ein Reſtbetr von 2000-4 ff 
voll anzunehmen iſt. 9 unte fl. f 


eine Mehrge⸗ ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer 


Vertretung und 
Koſten den hieſigen Landes⸗Advokaten 
Subſtituirung des Landes⸗Advokaten 
16 Curator beſtellt, mit welchem die 


auf ihre Gefahr und 
Dr. Blitzfeld mit 
Dr. Biesiadecki 4 


ſten den Heren Maximilian Wolinski als Curator be⸗ 
ſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 


Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit die erforderlichen Rechtsbehelfe 
dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen an⸗ 
dern Sachwalter zu wählen und dieſem Bezirks - Gerichte 
anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen 
vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich 
die aus deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt 
beizumeſſen haben würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Pilzno, am 4. März 1859. 


N. 87. civ. Ediet. (447. 2—3) 


Vom Neu-Sandecer k. k. Kreisgerichte wird den, 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Katharina 
Kietlinska und Domicella Janicka und deren, wie auch 
der Helene Lenezewska, allenfälligen Erben mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe Behufs 
Fortſetzung des wider dieſelben vom Hrn. Adam Chwi- 
stek beim beftandenen lemberger Landrechte de praes. 
3. Juli 1855, 3. 22830, wegen Löſchung aus dem 


Laſtenſtande des Gutes Witköwka, Sandecer Kreiſes, 


der Summe 1000 fl. anhängig gemachten Rechtsſtreites 
an der Stelle der Lemberger Landes⸗Advokaten Dr. Ra- 
ciborski und Dr. Blumenfeld den hieſigen Advokaten 
Hrn. Dr. Micewski mit Subſtituirung des Herrn Ad⸗ 
vokaten Dr. Berson zum Kurator beſtellt, und zur wei⸗ 
teren Verhandlung dieſer Rechtsſache die Tagfahrt auf 
den 27. Juli 1859 hiergerichts feſtgeſetzt. 1 1 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen, und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 9. Mai 1859. 
N 8 

N. 4987. Ediet. (444. 2—3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird dem, dem 
Wohnorte nach unbekannten Stanislaus Witowski und 
Anna de Witowskie Kozieradzka und für den Fall 
ihres Todes deten dem Namen nach unbekannten Erben 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider ihn Boleslaus Golawski und Fr. Clementine de 
Golawskie Kozieradzka, in Sachen wegen Löſchung 
und Extabulirung aus dem Gutsantheile Gorzejowa 
görna, Tarnower Kreifes, des aus der letztwilligen An⸗ 
ordnung der Marianna de Rozwadowskie Witow- 
ska, dto. Gorzejowa 16. Sept, 1793 wie H. B. 12, 
p. 59, L. P. 3 und H. B. 12, S. 59, L. P. 2, für 
Sachen des Kajetan Witowski hypothekirten lebensläng⸗ 
lichen jährlichen Bezugsrechtes der Summe 700 fl. p. 
und der für Sache der ae eee 
ten Summe von 5000 fl. p. aus der größeren als Hei⸗ 
ratsgut beſtimmten Summe von 15000 fl. p. herrüh⸗ 
rende, ſammt dem Beſitzrechte zum Antheile in Gorze- 
jowa görna, Tadeuszöwka genannt, Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zut Verhand- 
lung der Termin auf den 25. Auguſt 1859 um 10 Uhr 
Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu ſeiner Vertretung und 
auf ſeine Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advokaten 
Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des Hrn. Landes advok. 
Dr. Kanski als Curator beſtellt, mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen 
Gerichtsordnung verhandelt werden wird. ’ 

Durch diefes Ediet werden demnach der Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben würde. r 

Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarnéôw, am 12. April 1859. 


nah —˙ 


N. 4985. Edict. 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird dem Leben 
und Wohnorte nach unbekannten Juſtine Michaline 2 N. 
de Krzyzanowskie Milkowska, Anton Onufrius 2 N. 
Krzyzanowski, Sofie de Krzyzanowskie, Iter Rze- 
eycka, 2ter Ehe Napiorkowska, dem Anton Tokarzewski 
und der Verlaſſenſchaftsmaſſe der Anna de Wojtawskie 
Pochorecka und deren präſumptiven dem Leben und 
Wohnorte nach unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen 
Edictes bekannt gemacht, es habe wider ſelbe Herr Bo⸗ 
leslaus Golawski und Fr. Clementine Kozieradzka 
wegen Zurechterkennung, daß das Recht die Zahlung der, 
auf dem Gutsantheile Gorzejowa srednia, lib. dom. 
12, p. 61 n. 3 on. zu Gunſten der Sufanna de Trze- 
cieskie Krzyzanowska hypothecirten Summe pr. 4000 

p. ſ. N. G. aus der Hypothek dieſes Gutsantheils 
zu fordern, erloſchen ſei, und daß demzufolge dieſe Sme. 
ſammt der Bezugspoſt id. dom. 83, p. 373, n. 7 on. 
zur Löſchung aus dem beſagten Gutstheile geeignet fei, 
eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber der Termin auf ben 25. Auguſt 1859 um 10 
Uhr Vormittags beſtimmt wurde. f 

Da der Aufenthaltsort der Belangten fo wie deren 
Leben unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu 
ihrer Vertretung und auf ihre Gefahr und Koſten den 


In der Buchdruckerel des „CZAS. 4 


1721 


(445. 2—3) 


Magiſtrate einſehen. 8 


hieſigen Landes⸗Advokaten Dr. Rosenberg mit Subſti⸗ 
tuirung des Landes⸗Advokaten Dr. Kanski als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. i 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vers 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen, ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben würden. | ' 


N. 817 Ediet. 
Vom k. k. ſttädt. deleg. Bezirks⸗Gerichte zu Neu⸗ 


Jekel, Aron, Mendel und Herſch Holländer, dann 
Sarg Lewi, ſo wie, dem, dem Wohnorte nach unbekann⸗ 
ten Iſaak Holländer mit dieſem Edicte bekannt gemacht, 
daß zur Fortſetzung des von Ludwig Gadomski, sub. 
praes. 20. November 1835 3. 1784 beim Neuſande⸗ 
cer beſtandenen Magiſtrate ausgetragenen Rechtsſtreites 
gegen die Erben des Jakob Selig, bin. Holländer als 
Nehe Holländer, Jekel Holländer, Aron Hollander, 
Jofef Holländer, Sara Lewi, Hendel Klausner, Breindel 
Rammkel, Moſes Mendel und Iſaak Holländer, ferner 
Vom b. k. Kreisgerichte. t Hollander und Iſaak Holländer, ferner Herſch Hol- 
Tarnôw, den 27. April 1859. länder ausgetragenen Rechtsſtreites wegen Bezahlung von 


31 1859 um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt worden iſt. 
N. 4468. Kundmachung. (451. 2—3) 
{ \ } 1 7 
Am 27. und 28. Juni 1859 werden in der Rze- 
szower Magiſtrats⸗Kanzlei ſtets um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags nachſtehende, der Stadt Rzeszöw gehörige Reali- 
täten und Gefälle mittelſt öffentlicher Verſteigerung an 
die Meiſtbiethenden verpachtet werden, als: 
a) am 27. Juni 1859 das ſtädtiſche Pachthaus auf 
die Dauer von 3 Jahren d. i. vom 1. November 
1859 bis Ende Oktober 1862 mit dem Fiskal⸗ 
preiſe von 285 fl. 42 k. öſterr. W. 
Am 28. Juni 1859 das Ochſenſtandgefälle auf 
der ſtädtiſchen Hutweide auf die Dauer von 3 
Jahren d. i. vom 1. November 1859 bis Ende 
Sktober 1862 mit dem Fiskalpreiſe von 158 fl. 
55 kr. öſterr. Währ. ! 
Pachtluſtige mit dem 10% Vadium verſehen, wer⸗ 
den zu dieſer Lieitation eingeladen, und können die Lici⸗ 
tationsbedingniſſe auch vor dem Termine beim hieſigen 


ferner der Name und Aufenthaltsort der Rechtsnehmer der 


zugeſtellt. 
Vom k. k. ſtädt. deleg. Bezirkgerichte. 


b) Neu⸗Sandez, am 10 Mai 1859. 


3.6134. Ediet. (438. 2—3) 
Vom k. k. Krakauer Landes-Gerichte wird der, dem 


ss Von der k. k. Kreis behörde. 


N gend am 9. Mai.1859 i klagten im Laſtenſtande der Güter Klecza srednia, I. 
1 A ’ 9. N ie vo. 


— —3ñ6———— ie ͤ—ͤ—äꝓ 1 — 
wu — Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung die 
Tagfahrt auf den 12. Juli 1859 10 Uhr Vormittags 
beſtimmt wurde. 1m f 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer Vertretung und 


N. 4719. f E d i e 1 (43 1. 2—3) 
Vom k. k. Tarnower Kreis: Gerichte wird den, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Joſef Graf Po- 
tocki, Thereſe Mystowska, Sophie erſter Ehe Gräfin 
Czosnowska, zweiter Ehe Gräfin Oborska und Ale⸗ 
ander Graf Oborski oder deren allfälligen Erben mit⸗ 
telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider dieſelben Frau Kaſimira Homolacz wegen Löſchung 
der auf Ilkowice, Sanoka und Rudno, Tarnower Krei⸗ 
ſes Dom. 91 pag. 285½½ n. 45 on, Dom. 91 p. 
315 n. 41 on. und Dom. 91 p. 294 n. 41 on. haf⸗ 
tenden Laſtenpoſten unterm 12. April 1859 3. 4719 eine 
Klage angebracht und um richtige Hilfe gebeten, worü⸗ 
— mit Beſchluß vom 13. April 1859 zur weiteren 
an db \ r i 
Frühe d Abe ene 
Da der Aufenthaltsort der genannten Belangten un⸗ 
bekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Ver⸗ 
tretung und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen 
Landes-Advokgten Dr. Rutkowski mit Subſtituirung des 
Landes Adv. Hrn. Dr. Kaczkowski als Curator ber 
ſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben werden. f 5 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 13. April 1859. 


—— Dᷣ— —⅛ —Kͤôm — v᷑— 


N. 2673. Ediet. (429. 2—3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird den, dem 
Leben und Aufenthalte nach unbekannten Eheleuten, Jo⸗ 
hann Chrysostom und Kunigunde Splawskie mittelft 
gegenwartigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
dieſelben Romuald Gostkowski aus Krakau, um execu⸗ 
tive Einantwortung eines entſprechenden Betrages von 
der, aus der Urbarialentſchädigung der Güter Rosen- 
barg und Ractawiec auf den Namen dieſer Güter bei 
Kreisgerichte zu Neu- Sandec erliegenden 


katen Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung des Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Dr. Biesiadecki als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der Geſetzesvor⸗ 
ſchrift verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Landes-Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienliche vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 


Berabfäi 
den witz. eee eee 


Krakau, am 10. Mai 1859. 


nnr . 


N. 498 E' dei e (463. 2—3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird dem Wohn⸗ 
orte nach unbekannten Zuftine Michaline z. N. de Krzy- 
zanowskie Mikkowska, Vincenz Krzyzanowski, Va⸗ 
lentin Krzyzanowski, Anton Onufrius 2. N. Krzy- 
zanowski und Soſie de Krzyzanowskie Iter Ehe 
Rzeczycka 2tet Napiorkowska, beziehungsweiſe deren 
beiden letzteren Rechtsnehmer Michael Jordan — endlich 
den Anton Tokarzewski und für den Fall ihres To- 
des deren dem Namen und Wohnorte nach unbekannten 
Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider fie Herr Boleslaus Gokawski und Frau 
Klementine de Golawskie Kozieradzka in Sachen 
wegen Löſchung und Extabulirung aus dem Activ und 
Laſtenſtande des dom. 83, pag. 373, dem Anton Krzy- 
zanowski zukommenden Theiles von dem Gutsantheile 
Gorzejowa srednia, Tarnower Kreiſes, des auf Grund 
des Lemberger k. k. landrechtlichen Auftrags vom 30ten 
Juni 1796 wie H. B. 12, Seite 62, L. P. 4, für 
Sachen der Johann Krzyzangyski'ſchen Pupillen vor: 
gemerkten Verkaufs⸗ und Belaſtungsverbotes hiergerichts 
eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber zur Verhandlung der Termin auf den 25. Aus 
guſt 1859 um 9 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu ihrer Vertrettung und 
auf ihrer Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Advoka⸗ 
ten 225 1 N des Landes-Advo⸗ 

5 2 0 katen Dr. fach i als Curator beſtellt, mit welchem die 
BET , wr vun per 1000 fl. C. M. angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien vorgeſchrie— 
ber der bangen Beſcheid jenen Eheleuten zu Handen 7 8 f d F J 
des, zu deren Vertretung und auf deten Gefahr und bit 28 Ir 134 werden demnach die Belangte erin⸗ 
Koſten beſtellten hieſigen Herrn Landes⸗Advokaten Dr. nert, zur rech 1 Re entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
R b mit Subſtituirung des Hrn. Landes⸗Advo⸗ die erforderliche echtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 

e N kowski zugeſtellt wurde ſmitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
Ab Duc dieſes Edit werben demnach die genangten Ehe⸗ len and 5 Areie-Gkrichte auß ehen, nher en 
leute erinnert, zur ar — ae Bee ee mer e agen En SR — 71 

ichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter e, ’ 

1 5 dagen 15 1225 andern Vertreter zu wäh⸗ rt entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
len und dieſem k. k. Bezirksgerichte anzuzeigen, überhaupt würden. 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts— 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 


Summe pr. 


Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarnôw, am 27. April 1859. 
— — — . — — 


N. 4989. Ediet. (464. 28) 


Vom k. k. Kreisgerichte. 
1 Vom k. k. Tarnower Kreis- Gerichte wird dem NA: 


Tarnôw, am 8. März 1859. 


IEIH 


ı m u 


203 fl. 33 kr. CM. reſpective zur Einredeerſtattung und weis 
terer Verhandlung der Termine auf den 18. Auguſt 


Da der Wohnort des Belangten Iſaac Holländer 


vorgenannten Verablebten nicht bekannt iſt, ſo hat das 
k. k. ſtädt. deleg. Bezirks-Gericht zu deren Vertretung 
den Landesadvokaten Dr. Micewski mit Subſtituirung 
des Herrn Landesadvokaten Dr. Pawlikowski auf de: 
ren Gefahr und Koften zum Kurator beſtellt, und dem⸗ 
ſelben der oben angeführte Beſcheid dieſes Gerichtes 


Leben und Aufenthaltsorte nach unbekannten Fr. Tekla 
Gfin. Malachowska und ihren etwaigen Erben mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider die⸗ 
ſelbe, Frau Salomea Szymaszek, unterm 17. April 1859 
3. 6134 eine Klage auf Löſchung der, zu Gunſten der Ge 


und II. dom 92, p. 312, n. 31 on. laſtenden Forde⸗ 
rung pr. 20,000 fl. poln. angebracht und um richterliche 


auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗“ 


eee ee fee . 


(424. 2—3) men und Wohnorte nach unbekannten Erben der Apo⸗ 


lonia Szachlacka, mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe wider ſie Herr Boleslaus Golawski 


Sandec wird den Rechtsnehmern der verablebten Neche, und Frau Klementine de Golawskie Kozieradzka in 


Sachen wegen Löſchung und Extabulirung aus dem 
Laſtenſtande des Tarnower Kreiſes gelegenen Gutsantheils 
Gorzejowa görna des auf Grund der durch den ver: 
verſtorbenen Joſef Witowski unterm 9. Februar 1819 
ausgeſtellten Urkunde für Sache der Apolonia Szachla- 
cka, wie dom. 11, p. 93, n. 7 on. intabulirten Red: 
tes zum lebenslänglichen Fruchtgenuß des Grundes Kor- 
köwka genannt, ſammt dreien Unterthanen, dann des 
lebenslänglichen Bezuges von jährlichen 20 Dukaten hol⸗ 
länder eines hinreichenden Quantums Brennholzes und 
jährlich einer Fuhre Heu ſ. N. G., Klage ange: 
bracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur 
Verhandlung der Termin auf den 25. Auguſt 1859 um 
9 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis-Gericht zu ihrer Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Ad⸗ 
vokaten Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Dr. Kanski als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge: 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem deſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben würden. I 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarnòw, 27. April 1859. 


N. 3204. Steckbrief (442. 28) 
Vom k. k. Krakauer Landesgerichte in Strafſachen 
wird der, des Verbrechens des Diebſtahls nach §. 171. 
173, 174 II. d. St.⸗G.⸗B., dann der Uebertretung 
des Betruges nach §. 461 und der körperlichen Beſchä⸗ 
digung nach §. 411 St.⸗G.⸗B., dringend beanzeigte 
Carl Ambrazik ſteckbrieflich verfolgt. 
Derſelbe iſt etwa 29 Jahre alt, mehr als mittleren 
Statur, gut gebaut, von geſunder Geſichtsfarbe, runden 
Geſichtes, blonder Haare; bei ſeiner Fluchtergreifung trug 
er gewöhnliche Bauernkleider. 7 
Im Betretungsfalle iſt derſelbe an dieſes k. k. Lan⸗ 
desgericht abzuliefern. 


Krakau, den 16. April 1859. 


Arn = 
2 


N. 3204. List gonczy. (442 2—3) 
„ k. ajowy Ww Krakowie poszukuj 
. nie — 
$. 171, 173, 174, II. d, tudziez o przestepstwo 
oszustwa wedlug $. 461, niemniej z powodu uszko- 
dzenia ciala wedhug $. 411 ustawy karnéj, do od- 

powiedzialnosci zdolnego. 

Tenze ma lat okolo 29, wzrostu więcéj jak 
miernego, silnéj postawy; ‚ezerstwe) seiggle) twarzy 
biene rn. podezas ucieczki mial ströj chlopski. 

razie ujecia, ma by6 do e. k. Sadu Krajo- 
wego odstawiony. 
Kraköw dnia 16 Kwietnia 1859 r. 


N. 702. Uwiadomienie. (454 2—3) 


Ces. kröl. Urzad Powiatowy w Slemieniu jako 
Sad do powszechnéj wiadomosci podaje, iz celem 
zaspokojenia pretensyi 351 zir. 14 kr. mon. kon. 
przez Marcina Sobanskiego gromadzie Lachowic 
winnéj realnose chlopska we wei Lachowicach 
pod Nr. 68 st. 127 now. lezaca, skladajace« sie 
z Ach morgöw 1500 [] saöni, 2 domu drewnia- 
nego, stodoly drewniandj i piwnicy murowanej, 
w dwöch terminach t. J. dnia 22. Ozerwca i 27. 
Lipea 1859 r. o godzinie 9téj rano w kancelaryi 
©. K. Urzedu powiatowego w Slemieniu przez pu- 
bliczng lieytacya sprzedang bedzie, a to pod na- 
ste ujacemi warunkamı, 

1) Za cen ‚wywolania stanowi sie 387 zir. wl. a. 
2) Kazdy licytant obowigzany jest 40 zir. wl. a,. 
jako wadium do komissyi licytacyjnéj zlozye. 
Realnos6 ta sprzedaje eig ryczaltowo. 
Nabywca obowigzany jest w 14 dniach po po- 
twierdzeniu aktu  lieytaeyä ceng kupna w ca- 
losci do sadowego depozytu zloäyt, W prze- 
ciwnym razie na jego koszt 1 niebezpieczen- 
stwo, nowa lieyt#6y® rozpisang zostanie. 

Po zlozeniu ben) kupna sprzedazy kupicie- 
lowi dekret wlasnosci wydany, i realnosé kupiona 
w posiadanie oddang zostanie. 

Od kupna wylaczaja sie Izraelici. 

Opisanie realnosci sprzeda6 sig majacej i osza- 
cowanie tejze w Registraturze tutejszej kaʒdemu 

rzejtze6 wolno. , 

5 rozpisanéj tei licytacyi zawiadamiajg sie 
dluznik Marein Sobanski, tudziez wierzyciele 
gromada, Lachowice przez pelnomocniköw 
Jözefa Dobrowolskiego, i Wojciecha Kapuly 
i Jana Sobanskiego. 

k. Urzad powiatowy w Slemieniu jako Sad. 

dnia 6g0 Maja 1859 r. 


5) 


6) 


O. 


